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Erstes Klatt

Deutschland.
Berlin, 16. Februar. Die Tägliche Rundschau weiß

liis angeblich sicherer Quelle Einzelheiten über die
>,j «utsch-englischen Verhandlungen mitzuteilen . Sie

Hreibt : Nachdem der Herr Reichskanzler mit Herrn
Mane die deutsch - englischen Beziehungen im allge¬
meinen erörtert hatte , wurde Legationsrat von Stumm
mit der Ausgabe betraut , mit dem englischen Kriegs-
Mister die einzelnen Punkte zu besprechen und die Än-
M des Vertreters des englischen Kabinetts zu erfor-

/ hen. Herr v . Stumm ist zurzeit damit beschäftigt, das
/ gesprochene zu fixieren . Es verlautet , dag Herr Hal¬

me gleichfalls seine Eindrücke schriftlich niederlegen
nll , und diese von den beiden Unterhändlern ausgear-
eiteten Schriftstücke sollen die Grundlage für den wei¬
nen Meinungsaustausch bilden , der schon in kurzer Zeit
einen Anfang nehmen wird . Die offiziellen Verhand-
ungen werden noch in diesem Monat in London begin-
>en und deutscherseitsvon dem Botschafter Grafen Wolff-
Nternich geführt werden . Es ist nicht ausgeschlossen,
«KHerr v . Stumm in einem späteren Stadium sich nach

U !ondon begeben wird , um dem Botschafter zur Seite zu
pj tchen. Der Besuch des englischen Königspaares bei den

uwpäischen Höfen im Spätfrühling dieses Jahres führt
cte kmig Georg auch nach Berlin , und es wird sich dabei

Gelegenheit bieten , daß die beiden Monarchen ihre Ge¬
eilten über die Beziehungen ihrer Länder austauschen.

d- !och erst gelegentlich des Gegenbesuchs unseres Kaisers
n London wird das Werk der Diplomatie durch die Zu-

i« mmenkunftder beiden Herrscher seine Krönung finden,
nd es darf schon heute gesagt werden , daß der nächsten
lnwesenheit unseres Kaisers in England die weittra-
mdste politischeBedeutung , zukommt. Uebrigens scheint
>e englischeRegierungschon seht Beweise ihrer veränder-

i«! m Gesinnung geben zu wollen . Wie verlautet , soll im
Nühsahr ein englisches Geschwader deutsche Häfen an-
llusen. Ferner wird bekannt , daß Bestrebungen im
>ange sind , den Vundesratsausschuß für auswärtige An¬
liegenheiten einzuberufen.

sh ^

Neue Frauen , ulte Kieke.
Roman von Emma Haushofer - Merk.

(Fortsetzung.)
Als sich dann niemand mehr zum Wort meldete,

iiilkte Renate Ereifenstein , die auch die Vorsitzende des
'tteins war . mit anmutiger Wendung für die freund-

Aufmerksamkeit der Anwesenden und schloß den
?md . Liane erhob sich mit den andern . Sobald ihr
uck auf Doktor Maurus fiel , zog sie trotzig die dunklen
rauen zusammen. Sie grüßte ihn schmollend , sichtlich' wenig erfreut über seine Anwesenheit , daß er alle
*!ache gehabt hätte , sich gekränkt zu fühlen.

Sie war in eifrigem Gespräch mit einer großen,
wilden Dame von kraftvollem Wuchs und freier , stolzer
Mhaltung , eine echt germanische Erscheinung, wie
M sich wohl eine Walküre denken mochte , neben der
wne noch schlanker , zarter und kindlicher erschien.

„ . Doktor Maurus ging ihr ein paar Schritte entgegen,
0 de stellte ihn mit großer Gewandtheit ihrer Beglei-
w vor : „Privatdozent Doktor Maurus — Fräulein

°° Leykam .
"

„Wie kommen Sie hierher , in den Frauenverein?
1 >md fa doch ein ganz verbissener Gegner . Onkel

Mus ! " rief sie dann ziemlich schnippisch.
,

wle wußte es recht wohl , daß er es nicht liebte,
Mn !

" e ihn wie in ihren Kindertagen „Onkel" nannte.
*^ nn sie ärgerlich über ihn war , eine Beein-

.̂ Nlung ihrer Freiheit ahnte wie in diesem Augen-
eill rächte sie sich , indem sie ihm eine Würde zu-

e.JNe er gern abgelehnt hätte,
h ^ n hier im Auftrag Ihrer Mutter und soll
^ wohlbehalten nach Hause bringen , und zwar mög-
>leib 3b ^e Mama sorgt sich wegen Ihres Aus-
- ens , wie sie mir telephonisch mitteilte, " bemerkte

r»

Mi einer steifen Verbeugung.

Die vorliegenden Nachrichten aus London und aus
Paris lassen erkennen, daß die gestrigen Erklärungen des
deutsche« Reichskanzlersin der dortigen Presse eher noch
günstiger ausgenommen sind als in Deutschland. Daily
News schreibt : Je weiter das Gebiet ist , über das sich
die deutsch - englischen Besprechungen erstrecken werden,
desto besser ist es . Die englische Regierung machte in
der Vergangenheit einen ernsthaften Fehler , indem sie
ein Abkommen mit Deutschland zur Einschränkung der
Rüstungen zu erreichen suchte , bevor sie das Einverneh¬
men über die allgemeine Politik hergestellt hatte . Je
weniger die englische Regierung mit der deutschen Re¬
gierung über die Rüstungsfrage spricht, desto besser ist es.
Wenn in der allgemeinen Politik der beiden Nationen
Vertrauen und Cooperation an Stelle von Mißtrauen
und Rivalität tritt , wird sich die Rüstungsfrage von
selbst lösen . Das Blatt führt als Beispiel die englisch-
französischen Beziehungen an.

Gaulois (Paris ) schreibt zu der gestrigen Erklärung
des deutschen Reichskanzlers im Reichstag : Es ist un¬
zweifelhaft , daß die Wünsche des englischen Kabinetts
bei der deutschen Regierung freundlichen Widerhall ge¬
funden haben . Die Raschheit, mit der von Bethmann
Hollweg im Reichstage auf die Rede Asquiths antwor¬
tete , beweist : die englisch -deutsche Entspannung einer¬
seits und die österreichisch -russische Annäherung anderer¬
seits kündigen eine umfassende friedliche Koalition an.
Wenn sie zustande kommen sollte, darf sie nicht ohne
Frankreich vollzogen werden.

Der Wert des deutschen Spezialhandels im reinen
Warenverkehr belief sich im Januar d. I . auf 823,4
Millionen Mark in der Einfuhr und auf 614,3 Millio¬
nen Mark in der Ausfuhr , gegen 759,3 Millionen Mark
und 598,8 Millionen Mark im Januar 1911 . Außer¬
dem erreichte die Einfuhr von Gold und Silber im Ja¬
nuar d . I . einen Wert von 14,6 Millionen Mark , die
gleichzeitige Ausfuhr einen solchen von 12,8 Millionen
Mark gegen 22,7 und 5 .2 Millionen Mark im Januar
1911.

China.
Peking , 16 . Febr . (Meldung des Reut Bureaus .)

Die Republikaner in Nanking haben an Juanschikai eine
Depesche des Inhalts gerichtet, er nehme gleich nach
George Washington den zweiten Rang ein . der allein
außer ihm einstimmig zum Präsidenten einer Republik
gewähtt worden sei.

„Aber ich wollte doch noch mit den Damen zusam¬
menbleiben . Ich hatte mich so gefreut auf eine gemüt¬
liche Stunde im Restaurant ! Das wäre doch so famos
gewesen!

" stieß sie heftig hervor , wie ein unartiges Kind,
das sich gegen einen Zwang wehrt . „Soll ich denn
immer am Eängelbande gehalten werden , als wäre ich
ein kleines Schulmädel ?" schmollte sie mit trotzigem
Gesicht.

Eva Leykam betrachtete sie mit höchstem Erstaunen.
Sie begriff nicht, wie Liane dazu kam , in solchem Tone
mit dem ernsten Manne zu sprechen , der ihr , der so viel
Netteren , als eine so imponierende Persönlichkeit er¬
schien.

Es mußte ihn doch peinlich berühren , wenn er ge¬
radezu wie ein Ueberflüssiger, Zudringlicher behandelt
wurde.

„Es ist ohnehin sehr spät geworden. Fräulein
Liane !

" sagte sie rasch . „Mit einem gemütlichen Abend
wird es doch heute nichts mehr . Wir gehen wohl alle
nach Hause, um morgen wieder zeitig an der Arbeit sein
zu können.

"
Der Privatdozent warf ihr einen dankbaren Blick

zu , weil sie ihm seine Aufgabe erleichterte , die kleine
Störrige einzufangen.

Wie viele Männer , hatte er ein gewisses Vorurteil
gegen Frauenrechtlerinnen und eine dunkle Vorstellung,
als müßten die meisten von der Natur benachteiligte,
etwas verschrobeneGeschöpfe sein . Von Eva Leykam, die
sich als Malerin schon einen guten Namen gemacht, hatte
er öfter sprechen hören , ohne sie zu kennen. Er wußte
auch , daß Liane für sie schwärmte. Nun war er ange¬
nehm überrascht von ihrer ganzen Erscheinung, von ihrer
liebenswürdigen Art , zu sprechen , von ihrem Auftreten,
das trotz ihrer ungewöhnlichen Größe und ihrer energi¬
schen Haltung so gar nichts Selbstbewußtes , Unweibliches
hatte . . .. . ..

Liyuanheng drängt darauf , Wutschang zur Haupt¬
stadt der Republik zu machen . Dieser Vorschlag ist dazu
geeignet , unter den Republikanern des Südens Uneinig¬
keit hervorzurufen . — Zahlreiche Städte feiern heute
die Errichtung der Republik , darunter auch Tientsin,
aber nicht Peking.

Der italienisch -türkische Krieg.
Rom, 16. Febr. General Caneva hat heute abend

seine Rückreise über Neapel nach Tripolis angetreten.
Mailand . 16 . Febr. Nach dem Avanti sind die Vor¬

bereitungen für die Expeditton eines weiteren italieni¬
schen Armeekorps in Stärke von 40 000 Mann beendigt.
Dis Einschiffung hat bereits begonnen.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 16 . Febr . Im Reichstag zeichnete heute,

nachdem in dem Abg. v . Payer (fortschr . Vp .) die letzte
der grüßen Fraktionen erstmalig zu Wort gekommen war,
der Reichskanzler von Bethmann Hollweg in etwa fol¬
genden Ausführungen die Erundzüge der Politik der
Reichsregierung . Voraus schickte der Reichskanzler die
Erklärung , daß der Vorwurf , im Wahlkampfe seien die
sog . Finanzresorm -Patteien von der Regierung nicht ge¬
nügend gedeckt worden , durchaus unberechtigt sei : das
Erforderliche sei vielmehr in genügendem Maße ge¬
schehen . Sodann wandte sich der Kanzler gegen das
Zentrum . Er sprach sein Befremden über die von dem
Abg. Speck (Zentr .) abgegebene Erklärung aus , die da¬
hin ging , daß die Wiedereinbringung einer Erbschafts¬
steuer als eine „Brüskierung " der Finanzreform -Par¬
teien betrachtet werden müsse : die ReichsregieruM
werde einen derartigen Ansprucheiner Partei , durch den
auf die Regierung ein Zwang ausgeübt werden solle,
niemals anerkennen . Sodann wandte sich der leitende.
Staatsmann an die Gesamtheit der bürgerlichen Par¬
teien . um sie zu gemeinsamem Kampfe gegen den ge¬
meinsamen Feind , die Sozialdemokratie , aufzurufen , und
um ihnen ans Herz zu legen , daß die Begriffsverwirrung
der Mitläufer der Sozialdemokratie , wenn der Hader
innerhalb des Bürgertums fortdauert , notwendigerweise
noch vermehrt und gewissermaßen sanktioniert werden
muß . Der Reichskanzler betonte weiter , daß die Regie-

„Aber wir gehen doch wenigstens alle zusammen!
Ein paar Minuten haben Sie noch Geduld , nicht wahr,
Herr Doktor?" bat Liane mit einer so anmutigen Be¬
wegung und einem so reizenden Augenausschlag, daß Eva
wohl begriff : man konnte dem süßen Geschöpf nicht böse
sein.

„Geben Sie mir einstweilen Ihre Garderoben¬
nummer ! Ich darf Ihnen doch auch Ihren Mantel be¬
sorgen, Fräulein Leykam? " sagte Doktor Maurus
höflich.

„Ich habe gar nicht gewußt , daß Doktor Maurus
ein Verwandter von Ihnen ist ! " flüsterte Eva mit einem
Ausdruck lebhafter Verwunderung , als er sich entfernt
hatte.

„Er ist auch gar nicht mit uns verwandt . Er war
ein Freund meines Vaters und hat es sich zur Aufgabe
gemacht, mich zu einem musterhaften Menschenkindeher¬
anzubilden , was ihm aber leider mißlungen ist !

" sagte
lachend das funge Mädchen.

„O , Sie undankbares Wesen!
" bemerkte Eva vor¬

wurfsvoll , „Sie sollten doch froh sein, wenn ein so hoch¬
stehender, feingebildeter Mann sich überhaupt eingehend
mit Ihnen befaßt !

"
„Nun , wissen Sie , ich lasse mir nicht gern etwas

einreden ! Ich Hab ' das Schulmeistern satt ! Uebrigens,
woher kennen Sie den Doktor?"

„ Ich habe vor ein paar Jahren einen Zyklus von
Vorträgen über die Reformationszeit von ihm gehört,
und ich habe selten einen tieferen , nachhaltigeren Ein¬
druck gehabt .

"

„O , ich werde ihm erzählen , daß Sie eine Verehrerin
VE ihm sind !

"

„Das wird ihn sehr gleichgültig lassen!
"

„Da täuschen Sie sich aLer ! Jeder Mann hört es
gern , daß man zu ihm emporschaut," behauptete Liane
wie eine gewiegte Menschenkennerin.



rung keinesfalls einer Verschiebung der verfassungs¬
mäßigen Kompetenzen zustimmen könne, die Regierung
muß sich nach wie vor eine Stellung über den Parteien
Vorbehalten , sie wird nicht dem einen zu Liebe , dem
andern zu Leide Politik : treiben können: die Parole
einer Regierung und die Parole aller Patrioten kann
vielmehr setzt nur lauten : Bürgertum oder Sozial¬
demokratie ! — Die Rechte spendete dem Kanzler leb¬
haften Beifall , die Sozialdemokratie gab ihrer entgegen¬
gesetzten Auffassung wiederholt entschiedenen Ausdruck,
die bürgerliche Linke verharrte in Schweigen.

Ans Lem GrHkiMtm.
Jever , 17 . Februar.

Güter für den Kreuzergeschwader -Ablösungstrans-
port nach Ostasien , der voraussichtlich Anfang April d. I.
die Heimat verläßt , sind bis spätestens 1 . März d . I . bei
der Marine -Intendantur Wilhelmshaven anzumelden.
Nähere Angaben erteilt die genannte Behörde.

* Billige Briefe nach Nordamerika (10 Z für se
20 Gramm ) können in der nächsten Zeit befördert wer¬
den mit den Dampfern Prinz Friedrich Wilhelm sab
Bremen 20 . Febr .) , Kronprinz Wilhelm (Bremen 27.) ,
Main (Bremen 2 . März ) , George Washington (Bremen
9 . März ) , Präsident Grant (Hamburg 14 . März ) . Der
jeweilige Postschluß ist nach Ankunft der Frühzüqe . Es
empfiehlt sich , die Briefe mit einem Leitvermerk wie
„direkter Weg" oder „über Bremen oder Hamburg " zu
versehen. Die Portoermäßigung erstreckt sich nur auf
Briefe nach den Vereinigten Staaten von Amerika.

- Unfallversicherungder Warengeschäfte . Wie das
Reichsversicherungsamt neuerdings bekanntgegeben hat,
sind die Unternehmer eines Betriebes oder von Arbei¬
te n , die gemäß der Reichsversicherungsordnung der Un¬
fallversicherung neu unterstellt worden sind , verpflichtet,
ihr Unternehmen bis längstens am 15 . März l . I . anzu¬
melden . Die Meldung muß bei dem zuständigen Ver¬
sicherungsamt bezw . bei der örtlich in Frage kommenden
Behörde bewirkt werden . Vornehmlich sind einbezogen
die Warengeschäfte, sofern sie nicht bei der Lagereiberufs¬
genossenschaft versichert sind . Zur Erinnerung sei hierzu
bemerkt, daß die Anmeldepflicht für jedes Warengeschäft
besteht, sobald es zwei kaufmännische Angestellte , oder
einen gewerblichen Angestellten dauernd beschäftigt.

^ Vogelschutz. Der deutsche Bund für Vogelschutz,
dessen Bestreben es ist , unserer so vielen Nachstellungen
ausgesetzten Bogelwelt Schutz und Hilfe angedeihen zu
lasten und ihre Fortkommensbedingungen zu erleichtern,
richtet seine Fürsorge auch auf die die Küsten und Meere
belebenden Seevögel , Gerade diese sind auch bei uns
noch so manchen, vielfach gedankenlosen Verfolgungen
ausgesetztund nicht nur die Tiere selbst werden getötet,
auch ihre Brutstätten werden heimgesucht und die Eier
fortgenommen. Es ist Tatsache , daß auf diese Weise bei
manchen Vogelarten eine Verminderung festzustellenund
ein Aussterben unausbleiblich ist, wenn der sinnlosen
Verfolgung nicht Einhalt getan wird . Welcher Natur¬
freund möchte auf einer Meerfahrt oder einem Spazier¬
gange am Meeresufer die prächtigen Segler der Lüfte
mit ihrem hellleuchtenden Gefieder missen , die bald hoch
in den Lüften schwebend / bald über die Wasserfläche hin-
gleitend oder sich auf den Wogen schaukelnd , das Auge
erfreuen ! Es ist daher dankbar zu begrüßen , daß der
Bund für Vogelschutz sich namentlich des Schutzes der

Doktor Maurus hatte einstweilen in dem Gedränge
an der Garderobe Frau Professor Weltin , die Gattin
eines Kollegen , begrüßt.

Sie war immer in Eile , immer erhitzt und verzap-
pelt , als hätte sie beständiges Eisenbahnfieber : sie hatte
auch eine originelle Art , alles herauszusprudeln , was
ihr eben durch den Kopf ging.

„Nein , Herr Doktor , ich habe meinen Augen kaum
getraut , als ich Sie sah . Ein solcher Frauenfeind hier,
sozusagen in der Höhle der Löwinnen, " rief sie lachend
über die Schulter hinweg , während sie ungeduldig auf
ihre Sachen wartete.

„Ein Frauenfeind ? Ich ? Wie käme ich in dieses
falsche Licht, gnädige Frau ? Wie begründen Sie diese
Behauptung ?"

„O , erstens sind Sie immer noch Junggeselle , und-
zweitens gehen Sie nirgends hin , wo wir eine Rolle
spielen : man sieht Sie bei keinem Wohltätigkeitsfest,
bei keinem Basar , auf keinem Ball , und wenn Sie ein¬
mal in Gesellschaft kommen, dann vergraben Sie sich in
das Rauchzimmer zu den alten Herren !

"

„Ein ganzes Sündenregister ! Wie soll ich mich in
der Eile dagegen verteidigen ? " sagte er heiter , indem
er ihr den Mantel umhängte.

„Bessern Sie sich , so lange es Zeit ist ! Die Reue
kommt doch für alle Junggesellen , manchmal sehr spät
vielleicht, aber sie kommt, wenn Sie dann einmal alt
sind und niemand haben , der für Sie sorgt. Aber ich
darf ja nicht länger plaudern , mein Wagen wartet ja
unten . Ich will noch einen Akt in der Götterdämmerung
hören , und dann fahre ich noch zu Bekannten .

"

„Ich beneide Sie um Ihre Nervenkraft , gnädige
Frau !

"
„Vielleicht brauchen meine Nerven diese Hetzjagd!

"
Ihr Spitzentuch über die Haare schlingend, hastete sie

fort mit ihren kurzen, raschen Schritten und ihren ruhe¬
losen , zwinkernden Augen.

(Fortsetzung folgt .)

Brutstätten annimmt . Als Brutstätten suchen die See¬
vögel mit Vorliebe solche Sandbänke aus , die auch bei
Flut teilweise trocken bleiben . Auch in der Jade gibt es
solche, vor allem der Mellum -Sand . Dieser ist nament¬
lich in den letzten Jahren zu einer großen Niststätte ge¬
worden . Die Ortsgruppe „Kiel " des Vogelschutzbundes
beabsichtigt dieselbe von der oldenburgischen Regierung
zu pachten und zum Schutz der Vögel gegen Schießer und
Eierräuber daselbst in den Sommermonaten in einer
event . zu erbauenden kleinen Hütte einen Vogelwärter
zu stationieren , dem von der oldenburgischen Regierung
Polizeivollmacht zu verleihen sein würde . Verhand¬
lungen sind bereits im Gange . Eine gleiche Einrichtung
hat sich auf dem Memmertsande in der Emsmündung seit
längerem aufs beste bewährt.

" Oldenburg , 17 . Februar . Der Referendar Karl
Rüther aus Varel ist zum Assessor ernannt worden.

" Oldenburg , 16 . Febr . (Zwölf Wilddiebe abge¬
faßt ! ) Es wurde schon berichtet , daß es der Gendarmerie
bald gelungen ist, die fünf Wilddiebe aus der Gegend
bei Garrel zu ermitteln , die bei Ausübung der Wild¬
dieberei auf eine Jagdgesellschaft, die in Littet weid¬
werkte und auf jene Wilddiebe stieß , mehrere Kugel¬
schüsse und Schrotschüsse abgaben . Einer von den be¬
teiligten Wilderern suchte sich der Ermittelung durch die
Flucht zu entziehen , stellte sich aber später freiwillig der
Gendarmerie . Er gestand ein und verriet noch eine grö¬
ßere Anzahl anderer Personen , die auch in größerem
Maße die Wilddieberei betrieben hätten . Auf diese
Weise sind, den Nachr. zufolge, zwölf Wilddiebe ermit¬
telt , alle aus der Gegend von Garrel , die wegen lleber-
tretung des Jagdgesetzes zur Anzeige gebracht sind.

" Vutjadingen. Viele Landwirte füttern jetzt ihr
Vieh wegen der hohen , nicht zu bezahlenden Mehlpreise
mit Weizenkleie, welche dem Vieh auch gerade so gut
schmecken soll wie Mehl . Das Mehl kostet augenblicklich
10,50 -ü und die Weizenkleie dagegen nur 7,25 -ü . —
Die Schweinepreise steigen allmählich . Bezahlen doch
die Händler schon für beste Ware 46 bis 47 -ü . Auch
die Ferkelpreise werden sich gegen das Frühjahr erholen :
ein Züchter hat nämlich die Ferkel von acht Sauen , die
Mai fünf Wochen alt sind, das Stück mit 16 -ü verkauft.
Es ist deshalb falsch , wenn die Züchter und Mäster jetzt
die Flinte ins Korn werfen : es könnte sonst passieren,
daß wir nächsten Sommer Mangel an Schweinen hätten
und dadurch ungewöhnlich hohe Schweine- und Fleisch¬
preise erzielt würden.

Am den NachbWkbikteu.
d Wilhelmshaven , 16 . Febr . Eine höchst origi¬

nelle Veranstaltung plant zum 16 . März der hiesige über
700 Mitglieder zählende Krieger - und Kampfgenossen-
Verein : ein Soldatenfest . Alle Teilnehmer an dem Fest
müssen in der Uniform desjenigen Regiments erschei¬
nen , bei dem sie gedient haben . Da im Krieger- und
Kampfgenostenverein bei der großen Mitgliedsrzahl so
ziemlich alle Truppenteile vertreten sind , dürfte das Sol¬
datenfest an Vielfarbigkeit kaum etwas zu wünschen
übrig lassen. — Die Öldenburgische Spar - und Leih-
Bank hat sich in der Marktstraße neben der Filiale der
städt . Sparkasse ebenfalls eine Filiale eingerichtet.

- Carolinensiel . 17 . Februar . Der Handwerker¬
verein hält , wie alljährlich , am kommenden Montag im
Hotel zum deutschen Hause seinen Faftnachtsball ab . In
diesem Jahre werden drei Theaterstücke aufgeführt und
zwar : 1 . Das große Los . 2 . Wer ist reingefallen ? und
3 . Eine musikalische Kochschule . Den Schluß macht ein
Ball . Hoffentlich wird es an zahlreichem Besuch nicht
fehlen . Am Dienstagnachmittag findet von dem Verein
aus ein Wettboßeln nach dem Javenloch statt.

DklNiWkS.
" Jena , 16 . Febr . Rudolf Eucken , der Vertreter

der Philosophie an der hiesigen Universität , ist als Aus¬
tauschprofessorzum Herbst d . I . an die Harvarduniver¬
sität in Massachusetts berufen worden.

" Opfer der Zigeunerplage . Kassel, 16 . Februar.
In einer Gastwirtschaft zu Krämerzell Lei Fulda traf
heute vormittag ein Gendarm drei Zigeuner , die vor
ihm in einen nahen Wald flüchteten und dort mit dem
Förster Romanus aus Riesig zusammenstießen. Die Zi¬
geuner schossen sofort auf den Beamten , der eine tödliche
Verletzung erlitt und kurz darauf starb . Inzwischen
hatte der Gendarm mehrere Dorfbewohner zur Hilfe her¬
beigeholt . Aber auch auf diese feuerten die Zigeuner
und verletzten dabei einen Landwirt schwer . Schließlich

! gelang es jedoch , die Angreifer zu entwaffnen und fest-
! zunehmen und sie in das Amtsgerichtsgefängnis zu

Fulda einzuliefern . Die Zigeuner hatten in den letzten
, Tagen mehrere Einbruchsdiebstähle in Dörfern in der

Umgegend Fuldas verübt.
- Herr Stewart in Glatz . Der wegen Spionage vom

! Reichsgericht zu drei Jahren Festungshaft verurteilte
Londoner Rechtsanwalt Bertrand Stewart ist am Don¬
nerstag in Glatz angekommen. Am Bahnhof stand für
ihn ein Wagen bereit , der den Engländer zunächst zur
Meldung nach der Kommandantur brachte. Von da aus

j wurde er in die Festung gebracht, wo man ihm einen
j Raum anwies , von dem aus es ihm ganz unmöglich ist,
! sich mit den anderen auf dieser Festung ebenfalls ihre

Strafe verbüßenden englischen Spionen Trench und
! Brandon in Verbindung zu setzen. Die Beaufsichtigung

auf der Festung ist seit der Flucht des Hauptmanns
eine sehr scharfe gewqrden??, ^ . .s

ArHc Uchrichtkn.
Berlin , 17. Februar. Aus Hohenfalza ist seit Don

nerstag der 38 Jahre alte Oberpostastistent Belz vn
schwunden . Er zeigte in der letzten Zeit starke Spu^
von Schwermut . Wie das Berliner Tageblatt bericht^
wird mit der Möglichkeit gerechnet, daß sich Belz grch,
Unterschlagungen schuldig gemacht Hat.

Das Zentrum Hat bei der Wiedereinbringung ^
Toleranzantrages den zweiten Teil des Antrages falle,
lassen.

Köln , 16 . Februar . Der Protest des Pfarrers JaH
gegen den Entscheid des Synodalvorstandes über dj,
Wahl Jathos zum Presbyter der evangelischenGemein !,
ist von der Provinzialsynode ohne Begründung zuriickEr
gewiesen worden . ^

Angers . 16 . Februar . Der Kongreß der Bevgarbei
ter sprach sich grundsätzlichfür den Generalstreik aus , doch
zeigten sich Meinungsverschiedenheiten über den Beginn,

London , 16 . Februar . Staatssekretär Grey W
heute in Manchester eine Rede , worin er auf den Besuch
des Kriegsministers Haldane in Berlin und auf dch i
Reden des Premierministers Asquith und des Reichs !
kanzlers von Bethmann Hollweg einging . Grey sagh
Ich hoffe , Sie werden anerkennen , daß die Sprache . Li,

*
Asguith gebraucht hat , in demselben Tone und Geiste i«

^
Berlin erwidert worden ist . Sie werden zugeben, daß j,

"
beiden Fällen wohlüberlegte Zurückhaltung und Woi!-^
kargheit zu beobachten war . Wenn eine strikte ZurNm
Haltung gegenwärtig notwendig ist. so schließt diese kei- gneu Mangel an Herzlichkeit in sich . Ich glaube zum -

"
sichtlich , daß etwas getan worden ist , das bleibend zu«
Guten ausschlagen wird , namentlich , daß der Nebel de; i-
Argwohns und des Mißtrauens zerstreut ist.

Saloniki , 16 . Februar. Die beabsichtigte Ausim-
sung von mehreren italienischen Staatsangehörigen un¬
terbleibt . Bisher wurde nur der italienische Hantel:
attachee ausgewiesen , der der Spionage verdächtig mi,

Washington. 16 . Februar. Präsident Taft hat dos
Rücktrittsgesuch des Generaladjutanten Ainsworth ge¬
nehmigt . Ainsworth wird daher nicht vor ein Kriegs-

"
gericht gestellt werden.

Kiel, 17 . Febr. Der Kaiser ist heute früh ui -
7 Uhr hier eingetroffen. Zum Empfang waren erschie¬
nen Prinz Heinrich , Prinz Adalbert, Prinz Ludwig m
Bayern und andere. Nach sehr herzlicher Begrüßungte
gaben sich die hohen Herrschaften in Automobilen in Li! "
Stadt . Der Kaiser nahm an Bord der Deutschland Wch ^
nung. Prinz Ludwig und Prinz Heinrich kehrten nas ^
dem Schlosse zurück. Das Wetter ist regnerisch.

Kiel. 17 . Febr. In Anwesenheit des Kaisers. Ls
Prinzen Ludwig und der Prinzessin Therese von Bayer«
hat heute um 12 Uhr auf der Kermaniawerft der Stapel
lauf des Linienschiffes Ersatz Odin stattgefunden. Dei
Kaiser erschien kurz nach 11,3V Uhr auf der Werft, eben!«

'
fanden sich ein das Prinzenpaar Heinrich . Prinz Adsl- ^
bert , Prinz Ludwig und Prinzessin Therese von Bayer«
Die Herrschaften wurden durch den Staatssekretär des
Reichsmarineamts von Tirpitz , den Chef der Ostseestatm
Admiral Schröder und Herrn Krupp -Bohlen -HalbaE
empfangen. Prinz Ludwig und Prinzessin Therese tc
stiegen die Taufkanzel, während der Kaiser und die a«
deren Herrschaften in dem Pavillon nahe der Kanzcl
Platz nahmen. Prinz Ludwig hielt die Taufrede, Lir
Prinzessin Therese taufte das Schiff aus den Naim«
„Prinz Luitpold". Prinz Ludwig brachte ein dreifache«
Hoch auf den Kaiser aus . die Musik spielte die Nation^
Hymne . Nach einem nochmaligendreimaligen Hoch M
das Schiff ins Wasser . Die Flotte feuerte den Salut
Dann verließen die Herrschaften die Werft.

Paris, 17 . Febr. Nach einer anscheinend o!l>
zielten Meldung über die französisch-spanischen VerhaiiL
lungen scheinen die gestrigen Angaben der Times , M
nach Spanien den englischen Vermittlungsvorschlag« -
genommen haben sollte , verfrüht zu sein . Wie Pct>>
Parisien mitteilt , hat ein Minister den französischen Ni
schafter verständigt, daß er den englischen Vorschlagi«
Prinzip angenommen habe unter der Bedingung, d«k
die Frist für die Arbeit der gemischten Kommission b«
trächtlich abgekürzt werde.

Paris. 17. Febr. In Calais hat ein aus Kau«
lenten und Industriellen bestehender Ausschuß beschlösse«
der Armee einen Aeroplan anzubieten, der den Name«
Ville de Calais haben soll.

Toulon, 17 . Febr. Auf Ersuchen des Mari »«
Ministers Delcasse hat die Kriegsverwaltung 35 MaD
nengewehrabteilungen, die für die Ausrüstung der La«
dungskompagnien der Kriegsschiffe bestimmt sind. ^
Marine überlasten.

Mist ist des Bauern List lautet ein altes , beroäh
tes Sprichwort , denn gut behandelter Stallmist blei «'
nach wie vor die sichere Grundlage jeder Feldbestellung
Allerdings kann man heute nicht mehr nur mit SM
mist allein wirtschaften . Wer unter den jetzigen N«
hältnissen vorwärts kommen will , muß unbedingt neb««
Stallmist vor allem noch Thomasmehl verwenden . N«
die Frühjahrsbestellung kann dasselbe schon im FebM
mit bestem Erfolg - -auf jedem Boden ausgestreut werdf«
Selbst zur KopWnguNg dünnstehender Saaten wird ^
zeitigen Frühjahr Thomasmehl erfolgreich verwendet-
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diiMr Herrn Landwirt F . Hill-
>Ms M Pievens werde ich in

c nächsten Woche

Wich 37 MM«
likSks

; bezw. 3 Jahre öffentlich
pachten , worauf Pacht-
Neigte schon fetzt aufmerksam
macht werden . tt
Warden. I . Müller,

Auktionator.

N!

Tettens. Die Weideverafter-
»chtung für Herrn Siemen
»rissen, Birkshof , findet
mnerstag de« 22 . ds . Mts.

nachm. 3 Uhr
n CarstensGasthof in Tettens
att
ficht Montag den 19. d. M .)
Jever , 1912 Febr 17

Ach Mrs. Ntjeptir.

Zu verkaufen eine Ende
April kalbende

Kuh
Heidmühle . H . Brandau,

Meiste u - Braunbierbrauerei.

Für ein größeres Rittergut

N . iOAckil «. Wallache,
3 bis 8 Jahre alt , zu kerrrfe«
Ksfre ^ht . Preis Nebensache.

Offerten unter 8 . 8 . an die
Exp . dieses Blattes.

Eine hochtragende

WM ' .
,

v . Prämieneltern abstamrnend,
zu verkaufen. I . de Jonge.

Waddewarden.

ikiii bestes
zu verkaufen.

Elisabethufer. F . Held.
Von zwei angekört. Bullen,

abstammend vom Prämienstier
Pettenkofer, wünsche einen zu
verkaufen.

Purkswarfe . Ziut Blohm.

Ein kräftiges

Arbeitspferd
zu kaufen gesucht . Offerten mit
Preis erbittet
Sander Mühle . H . Hinrichs.

Erbitte Angebote in schweren,
jungen , eingetr. AltLha « , die
bis Mitte April kalben.

Reiseburg . E . Litten.
Suche auk Mai für einige

zweijährige Hengste gute , alte

Weide.
Jever , L- Schomerus.

Bahnhofstrahs.

Geschenkt erhalten Sie
diese Uhr

nicht , aber genau wie Abbildung,
hochfein versilbert, mit Goldrändern
und Eharnieren nebst Elektro -Gold-
double -Kette , 30 Std . Gehwerk, für
nur S Alk . , oder eine

llsmvnslsklukl',
l mattschwarz, mit langer Elektro-
Double -Kette , Stein und Schieber,'
für 6 AU.

Viele Nachbestellungen
Viele Dankschreiben.

k. stlllil ! . UVMMs.
Charlottenburg , Scharrenstr . 31.

Für meine Bäckerei mit Ma¬
schinenbetrieb ein tüchtiger

LchmrzhrMiker
gesucht

Barel . Georg Schmidthusen.
Gesucht auf sofort oder später

ern

Fahrknecht.
Jever , Schlachte. D . Meenen.

Eiu ftttks Schwkin
von 280 bis 300 Psund «rir-

Neuermarkt. D . Eden.

Habe zu Mai eine schöne

Wohnung
Hit Gartengrund zu vsrafter-

>chten.
Waddewarden. R Buck.

Ein Haus
fit Obst - uud Gemüsegarten
uf Mai d . I . zu verpachten.
Ostiem. H. Memmen.

" I Zuvermieten zum 1 . Mai ev.
Ostern eine srdl. geräumige

GL»av « »stzir »»« S.
Osterstr . 298. Barbier Alves.
Zu vermieten auf Mai eine

leine rvshnr -NG.
Hopfenzaun. Frau Folkers.
Zu vermieten zum 1 . Mai

chöne , vierräumige

Oberwohnuug
Ä m ruh . Bewohner.

Hermannstr . L. Tyarks.
Zum 1 . Mai 1912 schöne ab-

«. Dießbare Oberwohnung mit
leller , Boden , Waschküche nebst
Gartenland zu vermieten,
hermannstr . Meent Jantzen.

s Habe mehrere reelle

MM
' s "

u>! gutem Boden an guter
^ge zu verkaufen.
DmrichGerdes , Hofbesitzer
Schmalfeld bei Kaltenkirchen

in Holstein.
Eine gute, hochtragende

Kuh
verkaufen . C . Martens.

Z^ derrvardergroden
Habe zwei dreijährige

Wallache
Erkaufen . E . Willms.
Ej Marienhausen b . Sande.
Eine fast neue

- Achleil-WaiilW
!! ün ^ Zubehör , 40 Flam-
" tadellos funktionierend," verkaufen.

D . H. Jantzen.
Oldenburg , Post Schaar.

Mehrere direkt an derChaussee
stehende

Eichen
zu verkaufen.

Cleverns . I . D . Eilers.

Klemer MbeliWkii,
sowie einige gebrauchte Acker¬
wagen sollen billig verkauft
werden von

Krieger u . Friedrichs,eger u . s
Rüstrin gen I.

Eine KezemOrtMilt,
600 bis 700 Liter fassend, zu
verkaufen.

Neuermarkt. D . Eden.
Im Aufträge habe eine gut

erhaltene KW°° Karumnschiue
mit Rad billig zu verkaufen.

Tettens . F . Zimmering.
Habe

ließt AckkWittkn
zu verkaufen.

Cleverns. C. Zioken.

Pr. Roggenstroh
und Heu

empfiehlt zu billigsten Tages-
preisen

Cloppenburg . I . Seelhorst.
Fernruf 34.

Gesucht auf Mai 1912 ein
ordentlicher

Knecht
sowie ein

Arbeiter.
Landeswarfen . Csnr . Popken.

Ges. auf Mai ein Mädchen
von 14 b. 15 I f . leichte Häusl.
Arbeit in bürgerl . Haushalt in
Jever . Offerten unter50 an
die Exp dieses Blattes.

Weint. Kutscher
für Lastfuhrwerk nach Wil¬
helmshaven gesucht . Derselbe
muß mit Pferden bestens ver¬
traut , zuverlässig und nüchtern
sein. Off . unter Angabe der
bisherigen Stellungen an Post
fach 11, Wilhelmshaven.

Gesucht aus sofort
mehrere ältere

Wlerjtselle«
für Bau - und Möbeltischlerei
Dauernde Beschäftigung . Ver¬
heiratete bevorzugt.

MWstWM « A . W >MS,

Gesucht ein tüchtiger

SchmrKMikll.
F . Schönbohm.

Bahnhofsmühle.

Drei - bis zehnjährige breite

starke Pferde
von 1,70 bis 1,80 Meter groß bei
sofortiger Abnahme zu kaufen
gesucht . Bitte um mögl . um¬
gehende schriftl . Anmeldungen.

Jever . Max Josephs.
Einige drei- bis sechsjährige

tWkllde Anteil
zu kaufen gesucht. Um sofor¬
tige Offerte« bitten

M . I . W. IMs Wr.

Gesucht für die Saison ein
gewandtes junges

Mädchen
als Verwalterin für unsere
Villa.

Wangeroog , H . Gecken.
Strandhotel.
Gesucht zum 1 . Mai ein

kräftiges , sauberes

Mädchen
bei hohem Lohn.

Frau Apotheker König.
Rüstringen I.
Kssrreltt Z -»« r 1 . AiLäuz

1 ZiMkmiidchk«,
1 Kült>c«mi>l>lhe«,

beide gegen hohen Lohn , sowie
ein junges

Mädchen,
welches Lust hat, die Hotel>
Küche zu erlernen.

Heinrich Wilhelms,
Rüstringen -Wilhelmshäven,

Hotel Graf Zeppelin,
Müllerstraße 19.

Gesucht für die Saison in
Wangeroog ein tüchtig , freundl-
Mädchen für Privathaus und
ein Mädchen von 16 b . 17Jahren.

Näheres bei Wilters , Jever,
Hermannstraße.

Suche auf Mai ein jüngeres

Dienstmädchen
und einen jg . Knecht.

Tralens . H. Schipper.

KsIvnÄvp
füi- 1922.

Tafelkalender . . . 0,25
Kleiner Jeverscher

Kalender . . . 0,10 „
Jeverscher Schreib-

Kalender . . . 1,25 „
Jeverscher Schreib.

Kalender, durch¬
schossen . . . 1,75 „

Suche auf Mai ein älteres,
erfahrenes

Fräulein
für meinen landwirtschaftlichen
Haushalt gegen Salär und bei
Familienanschluß.
Funmxerriege . Frau Rinjes.

Für meine Ochsen- uud
Schweiueschlnchterei suche per
sofort oder später 1 Lehrling.

Joh . Borchers , Bremen.
Im krummen Arm 9/11,

Telephon 8486.
Sauberes , freundliches

Mädchen
gesucht zum 1 . ev. 15 . März.

I . Stehnke.
Rüstringen i . O . ,

Wilhelmshavenerstr . 29.
Ich kann noch Knechten uud

Mägden auf Mai gute Stellen
Nachweisen.

Sillenstede . Theda Athen,
Gesindevermittlerin.

Die Arbeiten und Lieferungen
von Maler - , Tischler-, Klempner
und Dachdeckerarbeiten zum
Neubau liegen zur öffentlichen
Einsicht bei Gastwirt Onnen
aus und sollen im einzelnen
vergeben werden.

Angebote bis zum 21 . Febr.
Jever . W . Freese.

LmiMikWstl. UM«.
Unentbehrlich für jeden

Landwirt:
Mentzel und v . Lengerkes

landmirtschaftl . Hilfs-
und Schreibkalender,
gebunden . . . . . 2,50

Zu haben in der

BM. k. 8. UMr L Wk.
LesigÄ . S!ckM«ttt!m

der Dienstbotenvereinigung
8M d . WslNiMü . A

Mkilverüiöiizt,
VertreterWMdt,ö - v»-
trstunA krsiAsrvorcken, kür cksn Ver¬

trieb cksr bekannten ^

ksrtmMMde«
ZMelaäe-Auteuisten

in ^ ever unck IIinZ 'eZ'encl.
O . H . I -. turtln »« ,,,

8cbokoiackskabrik, fLibe).

Verdingung. !
Der Unterzeichnete wünscht

die Arbeiten und Lieferungen
zum Neubau eines Wohnhauses
mit angebauter Scheune in
einem Lose zu vergeben . Die
Verdingungsunterlagen liegen
im Kaffeehaus bei Barkel zur
Einsicht aus . Schriftliche An¬
gebote sind bis zum 24. d . M.
einschl . verschlossen an den
Unterzeichneten abzugeben.

A . Keyser.
Grafschaft bei Sillenstede.

UlsMWSMMjsk
für Vieh.

Vorrätig in der

j. k. 8. MMr L Wk.

SS '

brlbompson^^eikeiVulver

-.
'I ' H5KMgsctimlttel

Anzeigen.
für auswärtige Blätter

bestimmt, werden

zu Originalpreisen befördert^ hie ExpehitiR hes
kstverscheu WchenhlM.



SM
"

KrUsi * - Ku1omobttv
» nvi ' lLsnniv VVvIlms ^ kv^

diI6s1v 1811 »uk rlvi» Inivnnslivnslen ^ irtomokil -^ usslvllung Vsr-lm
Ävn vlou Ävp Ausstellung.

ksst »llv ^ Sd^llLVN stVSNVN bvmükt ^ vlnon iE " gvld»usoklosvn Vvntll -Motoi ' LU dning«
Allein I. ^ I> lvn « iitiv ^.«x» I' ittkle -Iv

^ ülli' vk lknv »dsollltv gvnüusvklosv Vvntllstvuvs 'unN
WslLkvkvlstvuvl 'ung mit Voppvlsokluss -Vvntll,

8vl>vuiss,L>sis Dlvllv ^ung fün 1812,

, X
W,

8s/M

XE'1

M

In seiner ^ .nskülirnn^ stellt der ^ lllsn - Wsgen LÄ
im pr-visv ItVNltNI 'I'SNrloS da nn6 ist in 6er Kvssnit
Unkvnkslkllng nnl unseren seklecliten Ztrnsses une^
nsivlit.

/ edsr KetlektLnt bündle im eigenen Interesse und!
nLbsre 8kkvl »iv über die Rwck « 8s 1812 von uns s>
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Häler - 8pon1 - Umou8ine 1912;

Ovtlrsn , ^ evsi*
AM " V « » N8PL 6 « r»ei 3LN.

8rdgrvMrAg.
Fnschk SkkMslhck

Portion 3V Pfg . ,
aus dem Hause billiger.

Kriegermtiil
WrtW.

Diejenigen Kameraden , welche
25 Jahre dem Oldenburger
Kriegerbund angehören und
sich ein dafür vom Bund ge¬
stiftetes Abzeichen wünschen,
wollen sich gegen den 1 . März
d . I . bei dem Schriftführer
melden.

Der Vorstand.

Montag den 18. Vs . Mts.
beginnt der Verkauf von indischblauem Geschirr , die sogen.

blaue Woche,
Va «rk»»rr » d «ir irrSt y5 » Nfsnirrs - T « g «n.

Es kommen große Mengen Waren zum Verkauf zu außer¬
ordentlich billigem Preis.

« ISMÜM! , WM.
Donnerstag den 22 . Fsbr.E ° Ball, -Mb

wozu auch Nichtmitglieder srdl-
eingeladen werden

H . Jacobs . Der Vorst.

Jever. Th. v. Lengen.

Der

SMUkkemrÄ Kachel
feiert Montag den 19 . Febr.

fein diesjähriges

M/siiM/eL
durch

Theateraufführungen
mit nachfolgendem

Entree 50 Pfg.
Tanzband 1,60 Mk.

Kassenöffnung 7 Uhr.
Anfang V,8 Uhr.

Es laden freundl ein
der Handwerkerverein.
Joh . Fnlfs.

Wüppels.
Sonntag den 25 . Februar

Tanzmusik,
wozu freundlichst einladet

Th . Harms.

W^Im Ausuerkauf^lW
habe ich noch einen größeren Posten sehr haltbarer

Damen-Knopf-,
Schnür- u.Spangenschuhe,
welche ich das Paar zu 3 Mark abgebs ; fänrtli ^hs
« « dsvarr M «rv «« werden noch zu äußerst billigen Preisen

verkauft.

Jever . G . Ilverichs Wme.

LiMMÄvmstZchsrtnL
Versammlung

Sonntag den 18 Februar
nachm . 3 Uhr bei G . Schütt.
Ausnahme neuer Mitglieder.
Erscheinen sämtlicher Mit¬

glieder dringend erwünscht.
Tagesordnung wird in der

Versammlung bekannt gegeben.
Der Vorstand.

ÄhreVersicherungen !!
schließen Sie am vorteilhaftesten ab durch die

Htytizeiltir Heinrich » Wie» in Zener
bei nur «<rftSl « sfiS »»r darstsÄhsrr Gesellschaften.

Jede Auskunft in Verficherungsangelegenheiten
wird bereitwilligst und ks -r »« fr «i erteilt

Vorläufige Anzeige.
DasWeiteMilitär -Kanrert

fittvat Gn - s ftrrtL.
Ssnüv . 8 , p , l ^srßÄUlLSn,

Montag den 19. Februar
ist unser Geschäft von 1 bis 5 Uhr

geschlossen.
Bruns L Remmers , Jever.

GLMMMzeiM.
Durch die

einer Tochter
freut

E . Gerdes und Frau
geb. Boekhoff.

Westerhausen , 16 . Febr . 1912.

glückliche Geburt
wurden hoch er»

Statt Ansage.
Die Geburt eines Sohnes

zeigen erfreut an
Joh . Wolters und Frau.

Pakenseraltendeich,
16 . Februar 1912.

Die Geburt eines Mädchens
zeigen hoch erfreut an

Generaldirektor
Bergassessor Jantzen u . Frau

Toni geb. Schmieding.
Cappenberg bei Lünen

a . d . Lippe,
den 15 . Februar 1912.

TsöesMMgW.
Heute morgen entschlief saß

nach langem , schwerem Leit«
mein lieber Mann , unser gut»
Vater

JohMIlkS - MS
im 56 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Marie Bruns

geb. Remmers,
Manschen u , Frieda Bruns.

Jever , 16 . Febr . 1912.
-t- ^

Die Beerdigung findet MB
tagnachmittag 3 Uhr statt-

Heute morgen 1 Uhr entschlq
sanft und ruhig nach kurz«
heftiger Krankheit meine lick
kleine Tochter und unser!
Schwester

Johanne
im zarten Alter von 4 Monaten
Um so härter trifft mich diese!
Schlag , da der Vater vor'
Monaten ihr in die Ewigst»
vorangegangen ist.

In tiefer Trauer
Frau Witwe Bakker

und Kinder.
Siabbemnoor , 17 . Febr . 19"

ch .Die Beerdigung findet Dien "'
tag den 20 . Februar nachrw»
tags 3 Uhr statt.

Heute entschlief sanft unser!
liebe Schwester , Schwäger !"
und Tante

WIM Am M
welches wir allen Teilnehmer
den hiermit zur Anzeige bringe"

Herrn . Eilks
und Geschwister.

Schortens , 15 . Fsbr . 1912-
^ ^ ch

Die Beerdigung findet
woch den 21 . ds . Mts - nach ""
3 Uhr statt.

Fernsprecher Nr. 4. Verantwortlicher Redakteur : Gerh . Wettermann tu Jever. Hierzu ein L. «. 3. Blatt.
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Erscheint täglich mit Ausrmhrm: der Sorm - und Festtage-

Abonnementspreis Pro Quarta! 2 Me Postanstalten nehmen
BcsteMngen entgegen. Für die StMabonnenteninkl . Bringerlohn 2 Nebst der Zeitung Jnsertronsgebühr für die Pcützeile »der deren Raum

für das Herzogtum Oldenburg 10 Pfennige , sonst 15 Pfennige.
Druck und Verlag von C. L. MettckerL Söhne in Jever.

Zeverliindische Nachrichten
öMW »a 18. Zkkmr M IW. Jahrgang.

Zweites Statt

L«k>
IN

ei

Aas de« GrsAeyagiam.
Jever, 17 . Februar.

* Bunter Abend am 18 . Februar im Konzerthause.
Es sei darauf aufmerksam gemacht , daß die Veranstal¬
tung nur 6 Uhr ihren Anfang nimmt , die Kassenöffnung
erfolgt um 5,30 Uhr . Für die Unterhaltung der Gäste
ist in umfassender Weise Fürsorge getroffen werden.
Wir sind überzeugt , das ; alle Besucher sich aufs beste
unterhalten werden , und hoffen sehr , daß der „bunte
Abend" ganz bedeutenden Zuspruch findet.

»!-* Im Jeverländischen Hof zu Rüstringen wurde
vor einigen Tagen eine Klootschietzerversammlung ab-
qehalten , die aus den Kreisämtern 9 und 6 , Aemter
Jever und Rüstringen , sehr gut besucht war . Es wurden
einige bedeutende Beschlüsse gefasst . Die Vertreter aus
dem Amte Jever waren sehr angenehm davon berührt,
das; die Rüstringer so treu zur Klootschietzerfahnehalten
und gerne in die dargebotene Hand der Jeveraner schlu¬
gen , um nach Kräften mitzuarbeiten am Wohle unseres
edlen Friesenspyrtes . So soll es sein! Entgegenkommen
findet stets eine gute Aufnahme , von welcher Seite es
auch ausgeht . Im Vordergrund der Beratung stand der
Zwist mit dem Ammerland . Die Angelegenheit wird
dem Vorstande des Friesischen Klootschiester -Verbandes
zur Entscheidung übertragen unter Hinzuziehung von
Vertretern der betr . Parteien . Als Vertreter Rüstrin-
gens wurden die Herren Frerichs-Bant , Goeken -Heppens
gewählt , von Jever die Herren C . Kirchhoff-Jever und
Landwirt Heinr . Herzog-Wassens. Dieses Schiedsgericht
tritt in diesen Tagen in Varel zusammen ; den Verlaus
der Verhandlungen muh man abwarten . — Der Werfer
Ehmen erlitt am Tage des Werfens gegen Ammerland
durch Ausgleiten eine Schulterverrenkung . Der Unfall
ist glücklicherweise ohne nachteilige Folgen geblieben.
Der Friesische Klootschi ester-Verband ist gegen Unfall
versichert. Der Bundesvorstand soll ersucht werden , auf
Kosten der Verbände 6 und 9 eine Abschrift des Ver¬
sicherungsvertragesanfertigen zu lassen. — Ein erhöhtes
Interesse fand bei den Rüstringer Herren auch das
Wanderpreis-Becherwerfen und Preiswerfen des Kloot¬
schiestervereins Jever . Dieses Werfen findet an einem
der nächsten Sonntage statt . Den Wanderbecher hat der
Landwirt Adolf Thomtzen, Bakenhausen , zu verteidigen.
Anschliestend an dieses Werfen findet ein Jugend -Preis-
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werfen und nachmittags ein Feldwettkampf gegen den
Kreisverband 7 . Wittmund , statt . Die Zahl der Werfer
wurde auf 6 gegen 6 festgesetzt und das Wettobfekt auf
200 erhöht . Diesseits werden von Rüstringen drei
und von Jever drei Werfer gestellt. — Der Vorstand des
Hereins Jever erwartet , dast sich feder Werfer aus dem
Verein an dem Becher- und Preiswerfen beteiligt , einer¬
lei , wie die Leistungen ausfallen . Erfreulicherweise hat
bch fetzt wieder ein bedeutender Werfer , ein Herr aus
dem Norden des Jeverlandes , in den Verein aufnehmen
lassen . Andere Mitglieder haben ebenfalls ihre Leistun¬
gen verbessert, so dast man gespannt sein darf , an wen
der Becher fällt und wer die ersten Preisträger im Preis-
werfen sind.

* Die Notiz aus Sande in der gestrigen Nummer
d - Bl . betr . Automobilunfall ist total falsch . Das Auto
m nicht in den Kanal gefahren , sondern ist in der Nähe
des Kanals auf tiefer liegendes Bauland geraten und
iwar dadurch , dast durch den ungewöhnlich dichten Nebel
lede Aussicht genommen war . Auch ist der Wagen . Fa¬
brikat der Adlerwerke, Frankfurt a . M . , nicht demoleert,
^fidern konnte, nachdem er wieder auf die Chaussee zu-
ruckgebracht war , völlig unversehrt die Fahrt fortsetzen.
>-me Mitteilung war der Oldenb . Morgen -Zeitung ent¬
nommen.^
. ^ Schmiesters Seefahrten 1912. Auch im kommen-
. kn Sommer wird Herr L . Schmiester in Oldenburg wie-

br wahrten veranstalten und sind bereits Unterhand¬
ungen mit den in Frage kommenden Behörden gepflo-

AU . Sonntag den 30. Juni Seefahrt nach Borkum,
onr 6 . bis 9 . August Fahrt von Oldenburg nach Amster-

"w , Schevemngen, Haag und Rotterdam . Der So -nder-
' § ustrd so spät Oldenburg verlassen, dast alle Züge mor¬

gens daran den Anschluss erreichen. Am 27 . August eine
zweitägige Fahrt nach Helgoland ab Osnabrück slleber-
nachtung in Bremerhavens . Alles Nähere über diese
Fahrten später durch Annoncen und Prospekte. Die
SchMiesterschen Seefahrten , die in den letzten Jahren
immer mehr Teilnehmer gefunden haben , werden sicher
auch in diesem Jahre wieder denselben guten Zuspruch
finden.

" Eine Täuschung der Käufer wird uns in folgenden
Zeilen geschildert: Neuerdings versuchen in verschiede¬
nen Gegenden Hausierer und Detailreisende , den Haus¬
frauen das bekannte selbsttätige Waschmittel „Perfil"
lose und zu besonders billigen Preisen zu verkaufen . Die
Hausfrauen werden in ihrem eigenen Interesse vor sol¬
chen Käufen gewarnt , da es sich hierbei in den meisten
Fällen um ganz minderwertige Waschpulver handelt , bei
welchen die Hausfrauen erst zu spät einsehen, dast sie be¬
trogen worden sind . Die Fabrikanten Henkel L Co . ,
Düsseldorf, machen ausdrücklich daruf aufmerksam, dast
sie „Perfil " nur in den bekannten Originalpaketen —
niemals lose — in den Handel bringen.

(7° Nördliches Jeverland , 17 . Febr. Des Frühlings
Boten sind auch bereits in unsere heimatlichen Fluren
zurückgekehrt . Als erste trafen die Stare ein.

cf Tettens , 16 . Febr. In unserer Kirche legt man
momentan alte Gräber blost , die aus dem Anfang des
16 . Jahrhunderts stammen . — Das mit dem Männer¬
gesangverein gemeinsam zu feiernde Stiftungsfest des
gemischten Chors Wangerland ist auf Mittwoch den 28.
Februar festgesetzt.

^ Hooksiel , 15 . Febr. Wie bereits in vielen ande¬
ren Gemeinden , so hielt auch hier gestern abend in Mas-
baums Gasthaus Herr Missionar Beck der Norddeutschen
Mission über das Arbeitsfeld , wo er beinahe zwei Jahr¬
zehnte tätig war , einen längeren Vortrag . Nachdem
Herr Pastor Bargmann den erschienenen Missionsfreun¬
den den Vortragenden vorgestellt hatte , wurde zunächst
von Herrn Beck eine Reihe recht klarer Lichtbilder vor¬
geführt . die die Ankunft und eine Reise durch das Missi¬
onsgebiet in Togo darstellten . Dann schilderte der Vor¬
tragende Land und Leute , Sitten und Gebräuche. Unter
andern auch , wie schwer es für einen Europäer ist. etwas
Gutes zu essen und zu trinken zu bekommen. Die Rein¬
lichkeit und Sauberkeit lästt bei den Eingeborenen in
dieser Hinsicht noch sehr viel zu wünschen übrig . Auch
wurden einige Beispiele angeführt , wie die Heiden¬
priester durch ihren Hokuspokus es verstehen, viel Geld
und Geschenke an sich zu bringen , indem sie angeben , mit
Hilfe ihrer Götzen schwere Krankheiten heilen und Un¬
glück von den Dörfern und Hütten abwenden zu können.
Es gibt aber auch schon aufgeklärtere Menschen unter
den Schwarzen , die dann der christlichen Religion bei¬
treten . Nachher wurde dann noch wieder eine Reihe von
Lichtbildern gezeigt. Unter den Bildern befand sich
eine Karte von Togo mit den einzelnen Missionsstatio¬
nen : ferner wurde die Ankunft eines Dampfers in Lome
gezeigt. Hier sieht man eine lange Landungsvrücke ins
Meer hinausragen , ein Werk deutscher Technik . Wo
vor vielen Jahren nur eine Landung mit den schweren
Brandungsbooten , und dann noch mit Lebensgefahr,
möglich war , ist diese fetzt mit Leichtigkeit zu bewerk¬
stelligen. Auf der Brücke sieht man Eisenbahnwagen und
Ladekrane stehen . Die Bahn bringt seist die Produkte
aus dem Innern des Landes an die Küste, was früher
mittelst Karren und Trägern geschehen mutzte . Die mit
den Dampfern ankominenden Güter werden mit der
Bahn weiter befördert . Vor Jahren wurde ein Teil der
Brücke mit einigen Eisenbahnwagen und Ladskränen
von der furchtbaren Kraft des Meeres zerstört und ver¬
schlungen , ein Zeichen , mit welchen Schwierigkeiten die
Technik beim Vau solcher Brücken zu rechnen hat . Im
weiteren Verlauf wurden auch ganz primitive Brücken
gezeigt. Stellenweise fehlen noch die Brücken, und den
Verkehr von einem Ufer zum anderen bewerkstelligen die
Eingeborenen , indem sie die allerdings seichten Gewässer
durchwaten . Für Europäer ist dies aber nicht ratsam,
weil in den Gewässern Krokodile. Alligatoren und an¬
deres Raubzeug auf Beute lauert . Die Weitzen lassen
sich für einiges

"
Geld mit einem Kanu , das ist ein aus¬

gehöhlter dicker Baumstamm , zu einem Boot geformt,
übersetzen . Weiter wird im Bilde auch vorgeführt , wie
das Fahrrad von den Missionaren zu ihren Reisen in

das Innere des Landes benutzt wird . Mit dem nötigsten
versehen, durchquert der Pionier der christlichen Religion
die Gefilde des schwarzen Erdteils , stets mit Gefahren
und Hindernissen kämpfend. Das übrige Gepäck wird
von Trägern oder auf Karren nachgebracht. Die Träger
tragen ihre Lasten vielfach auf dem Kopfe. Das Gepäck
trifft natürlich meistens viel später am Bestimmungsort
ein als der Reisende auf seinem Rad , zumal sich die
Träger Zeit lassen . Auch das Pferd wird vereinzelt dort
als Reittier benutzt : es hält sich dort aber nicht. Nach
den Ausführungen des Vortragenden sind dort schon gute
Pferde für 60. 70 . 100 und 200 -K zu haben . Auch
wurde ein Lagerraum mit Jams , das ist ein Knollen¬
gewächs ähnlich wie die Kartoffeln , nur werden erstere
bedeutend dicker , gezeigt. Sie erreichen ein Gewicht von
16 Pfund das Stück und darüber . Diese werden geschält,
in Stücke geschnitten, in Wasser gekocht und gestampft.
Auch zeigt uns ein Bild , wie ein schwarzer Jäger stolz
vor seiner Jagdbeute , einem schönen Leoparden , steht.
Ist ein solches Tier angeschossen und entkommen, so wird
es für die Menschen gefährlich. Hält derselbe sich nun
im Busch in der Nähe eines Dorfes auf . so kommen die
Jäger des Dorfes oder der Umgegend zusammen und
umstellen den Schlupfwinkel des Tieres zunächst im wei¬
ten Kreise : dann nähern sie sich dem Tier allmählich,
bis ihm der Todesstotz beigebracht wird . — Weiter wer¬
den noch Kirchen. Schulen und Wohnhäuser für Missio¬
nare gezeigt. Die Kirchen werden recht gut besucht von
den Eingeborenen : sie sagen : „Gottes Wort ist sütz .

"
Auch die Schulen werden recht gut besucht . Schwarze
Lehrer und Pastoren sind bereits tätig und nach Aus¬
sage des Herrn Beck recht brauchbar im Dienste der
Mission . Das Geld zum Bau der Kirchen und Schulen
stammt vielfach aus Sammlungen deutscher Kinder . In
den Schulen wird die deutsche Sprache gelehrt , die die
schwarzen Kinder auch ganz gut beherrschen, wenn sie die
Schule verlassen. Auch in Handarbeit wird den schwar¬
zen Mädchen von Schwestern, die sich dem Dienst der
Mission widmen , Anleitung zu teil . Für Nähen und
Stricken sind die Kleinen sehr zugänglich, nicht aber für
andere Hausarbeiten . An einem Seminar mangelt es
in Togo auch nicht. Es wird auch recht gut besucht . —
Dann wurden die Hütten der Eingeborenen im Bilde
vorgeführt . Es sind kleine Bauwerke aus Pfählen.
Schilf, auch wohl einer Art Lehm usw . zusammengebaut.
Gedeckt sind sie mit Stroh oder Schilf. Sie enthalten
meistens nur einen Raum . Einige bessere enthalten
auch wohl zwei und mehr Räume . — Das ist im grotzen
und ganzen eine kurze Wiedergabe des Vortrages und
der Vorführungen , womit uns Missionar Beck unter¬
hielt . Mögen die Vorträge dazu Leitragen , der Nord¬
deutschen Mission recht viele neue Freunde hier sowohl
wie in allen Orten , wo sie gehalten werden , zu erwerben
und mögen der Mission die Mittel recht reichlich zugehen,
damit das angefangene Werk rüstig weiter betrieben
werden kann zum Wähle der noch im Finstern wandeln¬
den heidnischenBevölkerung und zur Ehre der dort arbei¬
tenden Pioniere des christlichen Glaubens und der ge¬
samten Mission.

Sande , 16 . Februar. Der Bürger-Gesangverein
Eiche wird Montag den 19 . d. M . im Saale des Herrn
I . H . Rohlfs sein 13 . Stiftungsfest feiern . Die Darbie¬
tungen dieses Vereins haben seit feher sich sehr grotzev
Beliebtheit und eines dementsprechenden Besuches er¬
freut.

* Varel , 16 . Febr. Wie bestimmt verlautet , soll
sich die Industrie unserer Stadt wieder um ein Werk
vergrötzern. Es sind schon früher Verhandlungen gepflo¬
gen worden , auf den Gründen der ehemaligen Didden --
Jlkesenschen Ziegelei eine Eisenbahnwagenfabrik zu er¬
bauen . fetzt soll dieser Plan verwirklicht werden . Wenn¬
gleich näheres noch nicht bekannt ist . so verlautet doch,
datz sich die Firma Schacht u . Co . in Bremen . Unter¬
nehmerin von Betonbauten , die hier schon länger für die
Hansawerke baut , um die Arbeiten zur Errichtung der
Wagenfabrik beworben hat . Der für ein solches Unter¬
nehmen in Frage kommende Platz ist sehr günstig , das
noch das alte Anschlutzqleis vorhanden ist.

* Rodenkirchen . Für den am 27 . d . M . stattfinden¬
den Hengstmarkt find 104 Hengste angemeldet.



Handelskammer.
m. Oldenburg. 16 . Februar.

Die Handelskammer hielt heute ihre erste Sitzung
dieses Jahres ab . Nach der üblichen Begrüßung wurde
der Kammer als neues Mitglied Herr Reimer (Rüstrin-
gen) vorgestellt . Weiter teilte der Vorsitzende mit , daß
in Elsfleth gestern Herr v . d . Laan als Kammermitglied
gewählt worden ist. Zur Betriebs - und Berufszählung
hat , wie weiter in dem darauf vorgetragenen Tätigkeits¬
bericht mitgeteilt wurde , die Regierung 9000 -N zur Ver¬
fügung gestellt, um eine statistische Ueberficht für 1909
in ihrer Herausgabe zu fördern . Bei dieser Gelegenheit
bemerkte der Syndikus Dr . Dursthofs, das ; ein Vertrerer
der Kammer dem fetzt stattfindenden Handelstag zu Ber¬
lin die Anregung unterbreitete , künftig die Auszahlung
der Löhne nur noch in Papier zu bewirken . — K . -M.
Stegemann (Wildeshausenf klagte über den Mangel an
Bahnwagendecken auf dem Bahnhof Wildeshausen . Auch
auf eine Eingabe an die Bahnverwaltung sei keine Ab¬
hilfe erfolgt , worauf der Syndikus erklärte , nochmals
Vorstellig werden zu wollen . Hierzu erwähnte K .-M.
Müller (Brakes , daß im Landtag die Regierung sich be¬
reit gefunden habe , zu den 170 schon neu angekaufien
Decken noch weitere 150 zu erwerben . — Es folgte eine
kurze Aussprache zum Punkt „Sonntagsruhe "

. K .-M.
Eilers hielt es nicht für zweckmäßig , für die Stadt , wie
angeregt , eine drei - , für das Land eine vierstündige Ar¬
beit an Sonntagen auszuwerfen . Auf dem Land werde
diese Zeit übrigens noch überschritten , worauf Reg .-Rat
Tenge erwiderte , daß auf dem Lande dies nur deshalb
geschehe , weil nicht genügend Schutzleute zur Beobachtung
vorhanden seien.

Das Einkommen aus Handel und Industrie 1910-11
ist gegenüber dem vorhergehenden Jahrzeitraum um
rund 600 000 gestiegen. Es betrug rund 16 919 000 -R
(i . V . 16 313 000 -R ) . Heber eine Million hatten Stadt
Oldenburg (4 617 153 .Ns . StadtDelmenhorst (3 076 812
Marks und Amt Vechta (1106 052 -Rs . Nahezu eine
Million außerdem Nordenham (997 941 -tis . Zu der
Steigerung des industriell -gewerblichen Einkommens
im Süden des Landes gab der Syndikus eine interessante
Erklärung dahingehend , daß die Urbarmachung der Oed¬
ländereien stark zur Hebung von Handel und Industrie
mitwirkte.

Zu Rechnungsprüfern für das Jahr 1911 wurden
hierauf die K .-M . Schiff und Gramberg gewählt.

Der Voranschlag für 1912 zeigt eine Einnahme von
rund 41 600, eine Ausgabe von 39 500 -N an . Bei den
Einnahmen figurieren als Hauptsumme die Beiträge
mit 27 000 -tt . Der Staatszuschuß beträgt 14 500
Von den Ausgaben beanspruchen 16 500 die Geschäfts¬
kosten , ebensoviel die Gehälter . Der Voranschlag wurde
erörterungslos angenommen.

Direktor Weil (Nordenhams hat vor einiger Zeit
angeregt , man möge durch Auszahlung der Löhne und
Gehälter in Papier einer Erhöhung des Diskonts ent¬
gegenwirken . Die Frage wurde im Finanzausschuß der
Handelskammer besprochen , dessen Berichterstatter des
näheren heute darlegte , daß durch den Mangel an Gold
bei der Reichsbank eine Erhöhung des Diskonts einge¬
treten sei . Diese Erscheinung zeitige wesentliche Nach¬
teile für Handel und Industrie . Deshalb habe man die
Anregung , von Direktor Weil freudig begrüßt . Es ist
berechnet worden , daß durch diese Art der Lohnzahlung
etwa 200 Millionen Mark der Reichsbank weniger ent¬
zogen werden . Dieser Betrag ist für die Reichsbank von
großer Bedeutung und wird der Erhöhung des Diskonts
entgegenwirken . — In der Besprechung zu dieser zeit¬
gemäßen Frage beschwerte sich K .-M . Dinklage über das
schlechte Papier der Zehnmarkscheine. K . -M . Thyen hielt
dafür , daß die Durchführung des Planes viel Schwierig¬
keiten machen werde . Syndikus Dr . Dursthoff wies dar¬
auf hin , daß nach einer Statistik vom Dezember 1911 in
Frankreich auf den Kopf an GoL 66 -R , in Italien und
Oesterreich 22 -ll , in Rußland 16 in England 14
und in Deutschland 10 -N kamen.

lieber Anstellungsbedingungen für beeidigte Vücher-
prllfer sprach Syndikus Dr . Dursthoff . Die Kammer
hatte bislang von ihrer Befugnis , Vorschriften für Bü¬
cherprüfer (Revisoren ) und ähnliche von der Handels¬
kammer anzustellende Personen zu erlassen, keinen Ge¬
brauch gemacht. Dies wurde als Uebelstand empfunden,
da es damit an einer geeigneten Grundlage für die Aus¬
wahl und Beaufsichtigung von Bücherprüfern fehlte.
Groß- und Kleinhandelsausschuß und Jndustrieausschuß
der Kammer beschlossen deshalb entsprechende Vorschrif¬
ten auszuarbeiten . Ein zu diesem Zwecke gewählter
Sonderausschuß wird einen Entwurf der nächsten Voll¬
versammlung vorlegen.

Nach einer Frühstückspause wurden die Neuwahlen
für die Ausschüsse vorgenommen . Es erfolgte bis auf
Mitglsieder der Kammer zum Eisenbahnrat überall Wie¬
derwahl . Dagegen wurde für die Bezirke Nordenham,
Jever . Vechta und Cloppenburg eine andere Zusammen¬
setzung für den Eisenbahnrat vorgenommen . Darnach
tritt für Nordenham künftig als Ersatzmann ein Herr
Hansing , für Jever Herr Arends . Für Vechta wurden
sowohl Mitglied als auch Ersatzmitglied neu gewählt,
und zwar als Mitglied Clodius (Lohne) , als Ersatzmann
Kaufmann Schröder (Vechta) . Ebenso war es für Clop¬
penburg . Für diesen Bezirk wird künftig im Eisenbahn¬
rat als Mitglied Kaufmann Sudendorf ( Cloppenburg)
fungieren . Diese Aenderungen wurden von der Kam¬
mer gewünscht, weil sie es für zweckmäßig hielt , daß die

von der Handelskammer in den Eisenbahnrat zu entsen¬
denden Mitglieder auch tatsächlichMitglieder der Kam¬
mer sein sollen.

In der von der Kammer längst schon gewünschten
Kammer für Handelssachenam Landgericht sind zwischen
Regierung , Landgericht und Handelskammer weitere
Verhandlungen gepflogen worden . Wie der Syndikus
berichtete, wünschtedie Regierung Aufschluß darüber , ob
.genügend Personen gestellt werden könnten, die das Amt
eines Handelsrichters ausüben würden , ferner , ob für
eine solche Kammer genügend Beschäftigungsstoff vor¬
handen sei . und schließlich , inwiefern sich Oldenburg für
eine solche Einrichtung für geeignet Halte, während in
den Bezirken Göttingen , Osnabrück und Hildesheim noch
keine solche Kammer für Handelssachen bestehe . Auf
Grund eingehender Nachforschungenwird laut Beschluß
der Sitzung die Regierung dahin verständigt werden,
daß einmal genügend Bewerber geeigneter Art für das
Amt eines Handelsrichters vorgeschlagen werden kön¬
nen , daß trotz der Erhöhung der Zuständigkeit der Ge¬
richte genügend Beschäftigung vorhanden sein werde , und
daß endlichdie drei erwähnten Bezirke bezw. deren Kam¬
mern sich schon lange ebenfalls um eine Kammer für
Handelssachen bei Gericht bemühen.

Eine Reform der Gerichtsvollzieherordnung hatte
der Handels- und Gewerbevereinvon 1840 in Oldenburg
angeregt . Wie der Handelskammersekretär hierzu be¬
richtete. ist das Ergebnis der Rundfrage an die Inter¬
essenten, die von der Kammer aus hierauf ausgesandt
wurde , derart gewesen, daß man die Angelegenheit nicht
weiter verfolgen möge . K .-M . Schiff brachte hierbei zur
Sprache , daß er gehört habe , die Regierung plane , den
kleinen Gerichten, wie Elsfleth , die Gerichtsvollzieher
Wegzunehmen und die Amtsboten vertretungsweise da¬
mit zu beauftragen , angeordnete Zwangsvollstreckungen
auszuführen . Davor wolle er entschieden warnen . K .-
M . Meyer (Oldenburg ) hält eine Prozentuierung der
Gerichtsvollzieher dann über einem festen Gehalt für
sehr angebracht , da die Gerichtsvollzieher dann mehr
interessiert seien , durch Geduld möglichst viel bei den
Zwangsvollstreckungen zu erreichen. K .-M . Stegemann
(Wildeshausen ) ist mit der Eerichtsvollzieherarbeit sehr
einverstanden , nicht aber mit derfenigen der Gerichts-
vollziehergehilfen . Oft schon habe man erlebt , daß ein
Gehilfe nichts erreichte, während der nachfolgende Ge¬
richtsvollzieher selbst alles herausbekam . K .-M . Hoyer
(Delmenhorst) bemerkt , daß man mit dem fetzigen Mo¬
dus in Delmenhorst einverstanden sei , daß man aber
vielfach wünsche , die gesetzlichen Bestimmungen hinsicht¬
lich der Pfändbarkeit eines Gegenstandes enger zu fassen,
da darin die Meinungen der Gerichtsvollzieher und des
Auftraggebers oft sehr weit auseinander gingen.
Schließlich einigte man sich dahin , die Angelegenheit
einer Reform nicht weiter zu verfolgen , dagegen im Ver¬
folg der Sache die Regierung zu ersuchen , eine Statistik
über die Zahl der fruchtlos verlaufenen Pfändungen auf¬
zumachen.

Nach Erledigung zweier kleinerer Berichte über die
Vuchungsgebühr im Postscheckverkehr , ferner einer An¬
regung betr . Entgegenwirken g egen die vielfach herr¬
schende Unsitte der Bestellung gegen Gegenbestellung er¬
örterte Kleinhandelsbeamter Töpken eine Anfrage , die
vom Verein deutscher Hochschullehrer mit Hochschulbil¬
dung eingereicht worden war . Die Kammer beschloß im
Sinne des Berichterstatters , dis Anfrage dahin zu be¬
antworten , daß sie eine weitere Ausbildung der Han¬
delsschullehrer für wünschenswert hält , eine einjährige
Praxis , und zwar vor Besuch einer Handelshochschule,
befürwortet und als geeigneten Geschäftszweig, in dem
die Praxis ausgeübt werden könnte, etwa Banken , Ge¬
nossenschaften und dergl . vorschlagen könne . — Damit
war die Tagesordnung im wesentlichen erledigt . Nach
Schluß der Sitzung um 2,30 Uhr fand eine Besichtigung
des neuen Heims der Oldenburgischen Spar - und Leih-
Lank statt.

Don der Marine.
Kiel , 14 . Febr . Am Tage der Abdankung der Man-

ffchudynastie hat der Anfang Januar aus der Heimat
entlassene Truppentransport für Ostasien seine Bestim
mungsstation erreicht. Der Hapagdampfer Patricia
ankert vor Hongkong und gibt die Äblösungsmannschaf-
ten an das im Kantonbecken weilende Flußkanonenboot
Tsingtau ab . Die nächste Ausschiffung findet in Schang¬
hai statt , wo die Ablösungen für die Flußkanonenböte
Vaterland und Otter sowie einige Leute für größere
Schiffe gelandet werden . Das Gros des 1091 Köpfe
zählenden Transports geht nach Tsingtau . Dort schiffen
sich 568 Mann Marine -Infanterie , die für das dritte
Seebataillon bestimmt sind , und 385 Mann Matrosen-
Artillerie aus , die in die Abteilung Kiautschou eintre-
ten . Die Garnison Tsingtau wird somit um 953 Köpfe
vermehrt . Während der am 17 . Januar mit dem Reichs¬
postdampfer Eoeben in Tsingtau eingetroffene Trans¬
port überwiegend aus Verstärkungsmannschaften bestand ?
und somit die Truppen im Schutzgebiet dauernd ver¬
stärkte. handelt es sich fetzt nur um eine Ablösung. Da
aber die innerpolitische Lage in China äußerst ungewiß !
ist und andere Staaten Truppen aus der Heimat nach j
Ostasien beordert haben , ist nach der K . Z . die Zurück- s
Haltung eines Teils der mit der Patricia angekommenen
Offiziere und Mannschaften nicht ausgeschlossen . Es j
wurde schon Ende Januar gemeldet, daß 500 Mann nebst
den erforderlichen Offizieren in China vorläufig zurück - i

bleiben würden , und zwar sowohl Marine -JnfaB
wie Matrosen -Artillerie . Nach Tientsin und Peking :
als Verstärkung 200 Mann von Tsingtau ausgesGworden . Diese Truppen wurden im Kiautschou^
nur zum Teil durch den „Eoeben "-Transport ersetzt)
mehr als die Hälfte des Patricia -Transportes in Td
tau zurückgehalten werden soll , ist noch nicht beM
worden.

Luftfahrt.
Flugpost. Der vor einiger Zeit versuchsweise

geführte Postdienst mittelst Flugmaschinen zwischen tz)
stadt und Muizenberg in der Kapkolonie ist fetzt in P
manenz erklärt worden . Die Llbfertigung und Ach
Mittelung von Briefsendungen , sowie von Eilpaft«
mit dem Flugapparat zwischen den beiden Orten hatj
gut bewährt . Es ist bis jetzt noch nicht vorgekoniD
daß das „Postflugzeug" wegen ungünstigen Wetters s
nen Dienst einstellen mußte . Demnächst sollen auch,
anderen Strecken Aeroplanpostoerbindungen geschajj
werden . Die Kapkolonie ist für die Verwendung
Flugapparaten sehr günstig, da die starken Winde „
Meer durch die hohen Küstengebirge abgehalten wer!

Hemdelsteil.
Berlin, 16 . Februar . sAmtlichePreisfeststellung KBerliner Produktenbörse . Preise in Mark für 1000 Klgr .j,

Berlin netto Kaffes
v Schluß 12 .15 1 .15 Schluß

Weizen Mai 218,00 218,00 217,75 217,75
Juli 218,25 218,25 218,25 218,W
September — ,— — , — 205,75 206 .08

Roggen Mai 196,00 196,00 195,75 198M
Juli 193,25 193,25 193,25 193,70
September 177,50 177,50 177,75 178M

Hafer Mai 7 93 .25 193,75 198,56 1S3.SH
Juli
Mai

192,75 192,50 192,75 —
Mais — , _ ,—

Juli - — — — —
Rüböl Mai 82,10 — , 62/0

Oktober 81 .00 6H,70

i>

Hagendheiw in Jener.
Sonntag den 18 . Februar nachmittags 5,30 Uhr

Eine Reift dmch -ns heilize FM
Wrköer' eins "

-Vakästina.
1 . Aus der Stadt Jerusalem.

2. Bethlehem und Judäa.
3. Galiläa und der See Genezareth.

§

Eintrittsgeld 20 Z . Schüler und Schülerinnen lös ü

Spielplan des Großh erzogt . Hoftheaters in OldeM ^
Dienstag , 20. Februar : Außer Ab. zu gewöhnt . Prch ^

Freiplätze haben keine Gültigkeit . Polnische W ^
schaft . Vaudeville -Operette in 3 Akten v . K . K«> ^
und E . Okonkowsky . Musik von I . Gilbert . AB
7 .30 Uhr.

Mittwoch , 21 . Februar : 7 . Abonnements -Konzert !>
EroßHerzoglichenHofkapelle. Anfang 7 .30 Uhr.

Donnerstag , 22 . Februar : 73 . Vorst, im Ab. Zumb
ten Male : Die geschiedene Frau . Anfang 7.30 ll

Freitag , 23 . Februar : Außer Ab . Volksvorstellung
bedeutend herabgesetzten Preisen . Freiplätze hak
keine Gültigkeit . Julius Cäsar . Trauerspiel «
Akten v . Shakespeare . Anfang 7 .30 Uhr.

Sonntag , 25 . Februar : 74. Vorst, im Ab . Götz §
Berkichingen. Schauspiel in fünf Akten von Eoeil
Anfang 7 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 18 . Februar:

Gottesdienst um 10 Uhr : Pastor Berlage.
Kirchenchor.

Kinderlehre und Kindergortesdienst nach LeendiM
Gemeindegottesdienst.

Amtswoche: Pastor Verlage.

St . Joost . Gottesdienst um 10 Uhr.

Baptisten -Kapelle in Jever.
Vormittags 10 Uhr Gottesdienst.

Vormittags 11 bis 12 Uhr Sonntagsfchule.
Nachmittags 4 Uhr Gottesdienst.

Wichtig für den Landwirt
ist jetzt bei Beginn der Saatzeit die Frage,
Düngstoff anzuwenden ist , um eine gute Ernte B
zielen . Von allen Düngemitteln ist unstreitig der e>
Peru Guano (Löwenmarke) derjenige Dünger,
die zuverlässigste und hervorragendste Düngung^
kung bietet . Landwirten , denen daran gelegen ist, ^
Erhöhung der Erntemengen und eine Verbesserung
Erntequälität zu erzielen , kann deshalb nicht gA
empfohlen werden , mit dem Naturdünger , dem k
Guano (Löwenmarke) , zu düngen.

Hierzu die Unterhaltimgs Beilage



liegt eine Gleitung mii 2.o«ennungsn
ksi , vvOnaeti aueii Ungeübte !<oLwms , Uackstts.
k-öL^s , Lwsatsi -, klutts uocj Moiren usw . selbst

stneksn unct bLksln icvnnsn.

5tSsn^o !i-3ifumps- u . 5Oc ^eng3sNtz
Wo nioftt stftÄiüoii weist bis nLdrik
Lrossisten uno l-tLnatungsn nseb.

MW A«Mi.
Wenbahn-Direktion.

Die Einnahmen aus dem
aMersonen- und Güter -Berkehr

Meroldenburgifchen Eisenbahnen
ausschl. Oldenburg -Wilhelms-

^ >aven ) betrugen nach vorläu-
^Hger Ermittelung:

1. aus dem Personen -Verkshr:
m Jan . 1912 317 580

„ 1911 314 900 „
Kehreinnahme1912 2 650
2. aus dem Güter -Berkehr:
m Jan . 1912 850190 u«

1911 720130 „

:i>l

Mehreinnahme 1912 98060
Für die Wilhelmshaven -Ol-

,enburger Eisenbahn wurden
nach vorläufiger Ermittelung
vereinnahmt:
1. aus dem Personen -Berkehr:

im Jan . 1912 70 550
1911 69 960 „

Mehreinnahme 1912 590
2 . aus dem Güter -Berkehr:

im Jan . 1912 102820 ^
1911 93 310 „

Mehreinnahme 1912 9 510
Oldenburg , 1912 Febr . 12.

Amtsgericht Jever II.
Jever , 10 . Febr . 1912.

Am 2 . November 1911 ist zu
Wiarden (Amt Jever ) der Zim-

- ! niermeister Heinrich Cornelius
Eiben verstorben . Eiben war

^ in Sohn des Zimmermeisters
stanz Eiben zu Wiarden und

, der Ehefrau desselben , Christine
?ZSophie geb. Oltmanns , daselbst.

Als seine Erben find aus¬
getreten:

1 . die Ehefrau des Bauunter¬
nehmers Franz Caspar Felix
zuWilhelmshaven , Deichstr.
9 . Marie Friederike geb.
Onken , daselbst,

2 . die Ehefrau des Kapitäns
Johann Ricklefs Peters zu
Geestemünde . Schillerstr . 82,
Anna Elise Friederike geb.
Erdwig , daselbst,

0 . der Maschinenbauer Fried¬

rich Wilhelm Tiaden zu
Oldenburg , Klaevemanns-
Stiftung 3b.

1 die Witwe des Landhäus-
lings Johann Bödeker zu
Reepsholt , Johanne Sophie
geb . Oltmanns zu Jever,

. Peiersilienstraße 384,
der frühere Dienstknecht
Eduard Heinrich Oltmanns
zu Jever , Petersilienstr . 380,
der Buchhalter Anton Hin-
rich Hermann Tiadrn Zu

, Düsseldorf,
die Ehefrau des Lehrers
Christian Breyhan zu Bre¬
men . Adels Marie Catharine

„ geb . Tiaden , daselbst,
O' die Ehefrau des Kassierers

Arnold Gerhard Hüneken
m Bremen , Jda Annette
Wilhelmine geb. Tiaden,

» daselbst,
^ der Malergeselle Friedrich

Carl Theodor Tiaden in
Gröpelingen bei Bremen.

- Alle Personen , welche nähere
A gleich nahe Erbrechte zu

glauben , insbesondere
i ^ ge Nachkommen des vor

nach Dithmarschen ver-
gknen und seitdem verschol¬

ei>

lenen Arbeiters Harm Mammen
Eiben , werden aufgefordert,
binnen 6 Wochen ihre Erbrechte
bei dem Unterzeichneten Nach¬
laßgerichte anzumelden und
glaubhaft zu machen.

Donnerstag
den 22 . Febr. d. I.

im Anschluß an dis auf 5 Uhr
anberaumte gemeinsame Sitzung
des Magistrats und Stadtrats

im Rathause.

Tagesordnung:
1 . Gesuche einiger städtischer

Beamten betr . feste An¬
stellung bezw . Gehalts
erhöhung

2 . Feststellung der Rechnungen
über das Elektrizitätswerk,
dis Stadtkaffe , Armenkasse
und Schulkaffe für 1910/11.

3 . Genehmigung eines An¬
schlusses an die Fetkötersche
Wasserleitung.

Om men.
Stadtmagistrat.

Jever , 16 . Febr . 1912.
Hundemarken Nr . 307 und

Nr . 73 sind angeblich verloren
und werden für kraftlos erklärt,

vr . Büsing.

Gememdeiachen.
Sandel . Donnerstag den

22. ds . Mts . nachmittags von
5 Uhr an werde ich die Ge¬
meinde « und Amtsverbands -,
sowie die rückständigen Schul
Umlagen heben . D . Janßen.

Nobiskrug , 1912 Febr . 16.

Als gefunden ist abgegeben
ein Fahrrad ohne Kette , Marks
Leopard , welches wahrscheinlich
gestohlen ist . Der Eigentümer
kann dasselbe gegen Erstattung
der Unkosten in Empfang neh¬
men . G . Lührs,

Sande . Gemeindevorsteher.

Sande . Hebung der II . Hälfte
der Sander Kommunalumlagen
pro 1 . Mai 1911/12 im Ge¬
schäftszimmer des Unterzeich¬
neten

vom 21. bis 27 . Februar
1912 werktäglich vormittags
von 9 bis 12 Uhr.
Nach dem 28. Februar 1912

werden die Rückstände zur Bei¬
treibung gelangen.

Der Rechnungsführer.
Joh . Gädeken.

Vom Gemeinderat ist der
Bau folgender Gemsinde-
chausfeen beschlossen worden:

a . DorsFedderwarden - Mühle-
Koldewei,

b . Hohewerth - Steindamm-
Kreuzweg,

c . Pflasterung des Diekumer-
weges.

Abschrift des Protokolls liegt
aus vom 20 . Februar bis 6 . März
d . I . in Schröders Gaststube
zu Fedderwarden . Die Ge¬
meindebürger werden aufgefor¬
dert , während der genannten
Frist ihre Ansichten hierüber
beim Unterzeichneten einzu¬
reichen.
Fedderwarden . Popken , Gv.

Airchensache.
Tettens . Montag d . 19 . Fe.

bruar nachm . 3 Uhr sollen bei
der Pastorei 5 Nerßterrrioir-
HKrrirrs offen tl . meistbietend
gegen Barzahlung verkauft
werden.

Der Kirchenrat:
Brinkmann , Pfr.

VtmWe Aijchkll.

DllWtUW.
Krit«z im LZ . W. M

»kW. IW mszi>.
werde ich bei dem Hause des
Herrn Landwirts Hero Eilers
in Sandelerhorsten öffentlich
meistbietend auf Zahlungsfrist
verkaufen:

Eine grotze Par
tieEichennntzholz

<z « « iTsN sah*
Stein « «,rs - , Pissoirs
friN SLeUwr -rshE,

eine grotze Par¬
tie eichene Damm-
«ndRichelpfiihle,
eine grotze Par¬
tie Brennholz.

Kaufliebhaber werden freund-
lichsteingeladen
Jever. W. Albers.

Wck -Mm.
ISVSV . Herr Pferdehändler

August Müller in Jever läßt

Dienstag
den 20 . d. M.

nachm . 1 Uhr
vei ASsLIsnSSNdKs GaD-
tzsf Ln IsVKV öffentlich meist¬
bietend gegen halbjährige Zah¬
lungsfrist durch mich verkaufen:

1« «r is Me.
junge Nüssen,

darunter prima Tiere.
Kaufliebhaber werden einge¬

laden.
Jever , 1912 Febr . 16.

Erich Mrs. Rezeptor.
Die Auktion findet

nicht Donnerstag den
22 . , sondern
Miickz Sen At. Febr.

statt.
Erich Albers, Rezeptor.

Verkaufe:

WkWMen . Miiliiliir.
tragend vom Rambert,

Wige Stute »m Eugen,
tragend vom Gustav.

Beide Stuten , braun , ohne
Abzeichen, sind geschirrfromm
und zugfest.

Moorhausen Garlichs.
bei Barel.

Der Landgebräucher Harm
Gerken Wessels zu Moorhausen
beabsichtigt wegen des ihn
betroffenen Brandunglücks seine

an der Chaussee in Moorhausen,
groß 96 Ar 56 Qum . , welche
auch als Bauplätze eingeteilt
und verkauft werden kann , mit
mit 2660 Mark Brandschaden¬
summe , sowie ferner die am
Tief in Moorhausen belegenen
5 Hektar 43 Ar 54 Qum . im
im ganzen oder bei einzelnen
oder zusammengelegien Par¬
zellen von 2 Hektar 53 Ar
88 Qum. 74 Ar 78 Qum . ,
65 Ar 38 Qum ., 65 Ar 73 Qum,
47 Ar 79 Qum . , je nach Wunsch
der Käufer , zum Antritt am
1 . Mai d . I . öffentlich gegen
Meistgebot verkaufen zu lassen,
wozu zweiter Termin stattfindet

MMg . M . W« l d. Z..
MM 7 W

in Johann Beckers Gasthause
zu Sillenstede.

Käufer werden eingeladen.
Sillenstede , 15 . Februar 1912.

Mg Mm, Heim . HM.
amtl - Aukt.

Zum öffentlichen Verkaufe
der dem Herrn Reiner Seedsn
in Fedderwarden gehörenden

zur Größe von 21 Ar 87 Qum.
mit einer Grasnutzung am
Genoffenfchaftswege wird noch¬
mals Termin angefetzt auf

Mag, 23. Febr. d. Z .,
mW . S W

in Gerhard Kapers Gasthauss
(Sillensteder Hof ) in Fedder¬
warden-

Käufer werden emgeladen
unter dem Bemerken , daß bei
irgend angemessenem Gebots
der Zuschlag erteilt wird.

Sillenstede , 12 . Febr . 1912.

Mg » lS. HM. HM,
amtl . Aukt.

Der Landmann Wilhelm
Eifenhauer zu Langewerth läßt
in und bei feiner Behausung
daselbst

Dienstag , 20 . Febr . 1912
nachm. 1 Uhr anfgb.

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen:

2 iu> Mz b. Z. WM
2 trächtige Lchase,

eine W Weiter-
fätter« (za.
Wer),

21 Wm:
ferner : l Hühnerhaus , 1 Holz.

Schuppen , 1 Buttermaschine,
1 Fillrierfaß , 2 Rahmfäffer,
1 Butterballie , 2 Milchballien,
1 zweirädr . Handwagen , 1
Handnähmaschine , Pflanz¬
bohnen , große Bohnen,
Pflanzkartoffeln , 1 Dammheck,
1 Hf . Dünger und sonstige
hier nicht genannte Gegen¬
stände.
Käufer werden eingeladen.

Sillenstede , 12 . Febr . 1912.

rjW üldm. ÜMl. NW.
amtl . Aukt.

Zmmbil-Ltckuf.
Die zum Nachlasse meines

Bruders Heinr . Zimmermann
gehörende Besitzung , nämlich ein

nebst Scheune und
Garten , groß 8 Ar
8b Qum. ,

soll auf Antritt zum 1 . Mai 1912
unter der Hand verkauft werden.

Die Besitzung ist im Kirchdorf
Wiarden an der Chaussee an¬
genehm belegen und eignet sich
vorzüglich für einen Proprietär
oder Handwerker . Die Gebäude
sind durch bedeutende Repara¬
turen in einen guten Zustand
gesetzt . Kaufliebhaber wollen
sich baldigst an Unterzeichneten
wenden . Im Falle , daß kein
Verkauf zustande kommt , soll
die Besitzung noch zum 1 . Mai
1912 verpachtet werden.
MM . Ah . MwllNMl.
WM S»s bei Mit.

198 Morgen Weizenboden , hüb¬
sche Gebäude , m . Inventar , 4
Pferden , 25 Kühen , 40 Schwein,
f . 98000 Mk . bei kl Anzahl , zu
verk. I . Höppner , Altona,
Schulterblatt 10.

Zwei nahe am Kalben stehende

Herdbuchkühe
zu verkaufen Johann Peters.

Mtnser -Oster - Altendsich.
Zwei dreijährige

Wallache,
sowie eins im März kalbende

Herdbuchkuh,
30 5 Wochen alte eingetragene

Ferkel
und einige eingetragene träch¬
tige

Schafe
zn VKKr «»« fsir . "WW

Bsrth . Hinrichs.
Fc .-Aug . - Groden.
Ein rernfarbiges

Bullkalb
(Herdbuch ) zu verkaufen.

Voslapp . Georg Dirks.
Verkaufe Zwei hochtragende

Beester.
Carlshof . H . Carls.

Ein Kuheuter
zu verkaufen . E . Gerdes.

Medernfer Altendeich.
Eingetragenes Rind , An¬

fang März kalbend , zu ver¬
kaufen . H . W . Behrens.

Luggerei bei Sillenstede.

M bestes AUW
zu verkaufen.

Jsoer.
H Alberts,

Gärtner.
Eme hochtragende

Hrrdbuchkuh
zu verkaufen.

Horsiens W . Memmen.
Habe eine zechsjähr. tragendeStute
(Migräne III Nr . 15891)

zu verkaufen . Nachzucht ist
zu sehen.

H . Ohmstede.
Gummelsburg bei Waddew.
Habe einen 5jährigen

Wallach,
automobilfrommer Einspänner,
zu verkaufen . G . I . L -iner.

Tettenser - Altendeich.
Verkaufe schönes Bohnen¬

stroh, Zentner 3 Mk. D . O.
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Echte
Frankfurter Würstchen

frisch eingetroffen.
Mühlenstr . Georg Mammen.

Im Memg:
'S

!»«
^v
rr
«
E>

Km!lt»meh >,
hiesiges Hohnrnmehl,

-Lr-»

LeinstiMlsk,
Leinlmihenmehl.
KeisMermehI,
Haferftttemehl,

Maisfiitter „Homo",KMmoSstMehl,
Hl-bg. FlcWmehl.

Erstklassige Ware.
Aeutzerste Tagespreise.

Altgarmsfiel.
MligW War

otuie cZLs LLliLMctik Li-snrien er-
TKUAt Üksr Ililt ' O ' i-i
L » »rIrr » i»8v1- i88 !S «» L ^ 1 50 ? t.

<>. siki't illsniiglt , Lreuri -OroA.

aM > '' 5. '
. ' - . - c,.'VV.'!̂

ir « iLv8l « r
^ Alle Arten

Kettfever« ««d Da««e«
werden nach dem neuesten Verfahren tadellos

gereinigt und neu belebt.

- »Mit rrhöhte Mkraft.
Ctm W Pr»?, schiierts Anssthrn. 88

WU
NM
8W

empfehle feinste

ÜWsM
Mi» Nsilüllll MM

Wilh . Jlmkll
Hofbäcker.

v

Morgens eingelieferte Betten können abends
wieder benutzt werden.

I MigW jeden MM md Donnerstag.
Gleichzeitig empfehle ich mein großes Lager in

WU

Srttfedern und Daunen W S

tzsssiss» rrnd susmrds» wer»«.

SGllSL

Rads .-Berein MW
KahMchea.

Sonntag den 25 . Fsbrm

Kappenbai
Kappen sind an der

zu haben von Uhr an.
Der Vorstand.
Kamerad Tönnieß«

Altgarmssiel.

Sengwarden
Freitag den 23 . Februar

des

liefere ich anerkannt reell und gut in feder Preislage , wie solche überhaupt
«rieht Hesse » geliefert werden können.

tzersWereia » -arm«
M Bettstatt« , Bezngstosse , Betttnchleinen , Betttücher,
WS

Srngwardrn.
Vorläufige Geschäftsauzeige.

Einer geehrten Einwohner¬
schaft von Sengwarden und
Umgegend zur gefl- Kenntnis¬
nahme , daß ich daselbst in
nächster Zeit ein

L.
eröffnen werde . Saubere und
dauerhafte Arbeit versprechend,
bitte ich etwaige Aufträge für
mich reservieren zu wollen.

Hochachtungsvoll
M . Theilen , Maler.

M . Aufträge werden Herr
Malermeister H . Janßen und
Herr Gastwirt Diedr . Duden
firr mich entgegen nehmen.

Zu Uühurbkiteu
jeglicher Art in und außer dem
Hause bringt sichin freundliche
Erinnerung T . Schwitters.

Jever , Neuestr. 279.

fertige Bezüge, Schlasdecken, Bettdecke «, Gardinen , M

unter gütiger Mitwirkung
Gesangvereins Orpheus

bestehend in

Tischdecken, Handtücher , Tischtücher «sw.
Hol;- ««d MetalldettsteUcn.

W Lieferung kompletter Aussteuern
W

irr Zsd «»

W
SM 5 E . LkM ZeMs,
WM Ketten - und Aussteuer-Gesihnft.

NMM
UM
WM
NMMl
«M
NM

__ WM
NMSMVMUMNMNMNMNMSM W NMMNMSMW ^WttMNMSWMMMMM «MW« jMM »WMMKSMsM»MWMSMKM

Tapete » ,
Glas , nach Maß geschnitten,

Blitzöl (ges gesch ) ,
bestes Stauböl , Gold - und

Bilderleisten empfiehlt
Schlachtstraße. H . Duden.

Suche auf Mai einen

Knecht.
Hohenkirchen. Fr . Hinrichs.

Defekte
Wriugerwalzen werden er¬
neuert bei
MsekkIrsD. N. vo» 7Nveu.
Gesucht zu Ostern 1912 ein

MulerlkhrlW.
Sande . D . O . Bruhnken.

Jtal . Blumenkohl frisch
eiugetrosseu . P . Koeuiger.

Allerseiuste Blutapselfiueu
Dtzd. 8 « Pfg . P . Koeuiger.

fährt Touren.
Rohdenburg , Chauffeur.

Bahnhofstr . 703 . Tel . 400.

N.
vmtrngen.

Anfang 7 Uhr präzise
Nachher

Wk
> « s » .

' S
Es laden ergebenst ein

Sieär . Suäen.
iler Verein MrmB

Gesangverein Flors,
Langewerth.

Dienstag den 27 . Februal

bestehend aus

sü» Sslo « ird LH»*
— Anfang präzise 7^/, W'

Nachher
IK 4 II

Zu zahlreichem Besuch ^
fteundl . ein ^

si .
»

si



Erjchemt täglich «iit JürLsahvie der sowi - und Festtaze.
Abonnementspreis pro QnarM 2 . /» . We Postm;st,lten nehmen
Bcstelttzngen entgegen . Für die StadkckbarmmtM mkl. Bringerlohn 2

JnfertionZgebühr für die Petttzeile »der deren Remm
für das Herzogtum Oldenburg IG Pfennige , sonst IS Pfennige.

Druck und Verlag von C . L . Mettcker L Sohne in Jever.Rebst der Zeitung

JeverlSndische Nachrichten
F ü

Drittes Statt
Wchksslh «.

Das Wort , was lange währt , wird gut , läßt sich auf
- jetzt endlich erfolgte Wahl des Reichstagspräfidiums
ht anwenden , denn es hat eine ganze Woche gedauert,

is der Reichstag oder genauer gesagt, ein Teil desselben
Ich endlich aus ein Präsidium einigte , welches lediglich
ls Provisorium geltet: kann und zweifellos bei der im

ten Monat erfolgenden Neuwahl einer ganz ande¬
rn Parteikonstellation Platz machen wird . Die Präsi-
entenfrage hatte sich zum Schluß zu einer verwickelten

-Mischen Frage gestaltet , die den schroffen Gegensatz
Zischen rechts und links im neuen Reichstage deutlich
erkennen ließ , während das Problem der Teilnahme
der des Ausschlusses der Sozialdemokratie von der Ler-

tmg des Reichstages gleichzeitig zu scharfen Differenzen
innerhalb der nationalliberalen Partei führte . Erst
MM die weiteren Verhandlungen der Volksvertretung
die Grundlage fiir die Bildung einer Arbeitsmehrheit
bieten werden , wird sich erkennen lassen, durch welche
Gruppierung das Präsidium der reinen Linken Kaempf-
Lcheidemann -Dove abgelöst werden soll.

Auch im neuen bayerischen Landtage ist die politi¬
sche Lage , die ihren Ausdruck in dem Rücktritt des Kabi¬
netts Podewils und in der Berufung des Freiherrn von
Hertling gefunden hat , noch recht dunkel . Der Lei den
Wahlen zur zweiten Kammer hervorgetretene Ruck nach
links hatte die Zentrumsmehrheit zwar geschwächt , aber
nicht beseitigt , und rein äußerlich könnte man meinen,
bah die Stellung dieser Partei durch die Berufung des
bisherigen Zentrumsführers zur Leitung der Staats-
Mschäfts eine Stärkung erfahren hat . Dieser Auffassung
ist aber entgegenzuhalten , daß einmal die in Bayern
herrschendePartei die zu Verfassungsänderungen erfor¬
derliche Zweidrittelmehrheit eingebüßt hat , und daß an¬
dererseits der auf dem äußersten rechten Flügel stehende
Freiherr v . Hertling auch innerhalb des bayerischen Zen¬
trums auf mancherlei Opposition rechnen muß , so daß
m Ende die durch die Auflösung der Kammer akut ge¬
wordenebayerischeKrisis als chronische ihr Dasein weiter
fristen wird.

Im Verhältnis zwischen Deutschland und England
scheint die Krisis ihren Höhepunkt überschritten zu haben,
und die Hoffnungen , die an den Besuch des Kriegsmini¬
sters Haldane geknüpft worden waren , sind offenbar nicht
übertrieben gewesen, wobei allerdings zu beachten ist,

dieser Visite gerade in Deutschland eine sehr nüch¬
terne Auffassung entgegengebracht wurde . Die Adreß-
hebatte im englischen Parlament und insbesondere die
Ausführungen des Premierministers Asguith haben er¬
kennen lassen, daß es sich bei Haldanes Orientierungs-
be - und versuch nur um einen Anfang handelte , der ja
bekanntlich immer schwer ist, und daß ernstliche Bemü¬
hungen im Gange sind , eine deutsch -englische Entspan¬
nung in die Wege zu leiten . Diese erfreuliche Tatsache
Nt auch durch die in der Donnerstagssitzung des Deut¬
schen Reichstags abgegebene Erklärung des Reichskanz¬
lers v . Bethmann Hollweg bestätigt worden , derzufolge
btese Aussprache fortdauert , um wenn möglich, ver¬
trauensvolle Beziehungen zwischen den beiden Ländern
herbeizuführen . Wenn ' auch gut Ding Weile hüben
chtll und der Optimismus in der Politik vom Hebel ist,
ch wird doch zum Schluß auch hier das Wort gelten : Wo
ün Wille ist , da ist ein Weg!

In Frankreich hat man diese ja nicht ganz uner¬
wartet gekommene Wendung der Dinge mit einem hei-
tery und einem nassen Auge ausgenommen , indem man
vou Asquith 's Versicherung Kenntnis nahm , daß an den
^ stehenden Ententen nichts geändert werden solle , wäh-
send muu es sich doch andererseits nicht verhehlen kann,
Mß bei den deutsch - englischen Differenzen Frankreich der
lachende Dritte gewesen ist . Diese Tatsache ist ziffern¬
mäßig irr der Marokkorechnung festgelegt, die jetzt durch
me Annahme des Abkommens mit Deutschland im Senat
Md durch seine amtliche Veröffentlichung abgeschlossen
R - Aber gerade die Debatte im Senat hat berechtigte
Meifel daran bestehen lassen , ob die Marokkoeinigung

Vorbote einer allgemeineren Verständigung sein
wlrd , und ob auch nur im Scherifenreiche selbstjede Mög¬

HM« des18. M» M IW. Jahrgang.
lich>keit neuer Reibereien mit Deutschland beseitigt wor¬
den ist.

Die Verhandlungen mit Spanien rücken nicht vom
Fleck und die Aussichten einer schiedlich-friedlichen Eini¬
gung werden angesichtsder zunehmenden Spannung auf
beiden Seiten gering eingeschätzt.

Auch die Versuche , eine Einigungssormel zwecks Be¬
endigung des italienisch- türkischen Krieges zu finden,
haben sich trotz aller diplomatischen Bemühungen bisher
als erfolglos erwiesen , und das Kriegsschauspiel nimmt
mit den beiderseitigen Siegen und den beiderseitigen
Dementis im Trottelgang und ohne entscheidende Er¬
folge seinen Fortgang . Sehr bedeutsam aber ist der
Stimmungsumschwung , der in Italien eingetreten ist,
und die große Enttäuschung macht sich in einer immer
stärker anwachsenden Opposition gegen das - „Kriegs¬
kabinett " geltend , dessen einziger magerer Trost darin
besieht, daß auch das türkische Ministerium nicht aus
Rosen gebettet ist.

In China hat sich der Sturz des bisherigen Regimes
kurz und schmerzlos ' vollzogen, und — es ist doch noch
nicht alles dagewesen! — durch kaiserliche Edikte ist die
Umwandlung der ältesten Monarchie der Erde in eine
Republik vollzogen worden . Ob freilich nicht bloß altes
vernichtet , sondern neues geschaffen worden ist, und ob
das Jntriguenfpiel zwischen Juanschikai , dem „Organi¬
sator der Republik "

, und Sunfatsen , dem Einpeitscher der
Republikaner , durch den äußeren Friedensschluß beendigt
worden ist , das ' wird sich erst zeigen müssen.

M . WeNArVersmmmmrg
desDe«LfcheMKmMMirLschaftSrats.

8 . L bk . Berlin , 18 . Februar.
In der heutigen dritten Sitzung des DeutschenLanL-

wirtschaftsrats hielt zunächst Professor Dr . Oldenberg
(Greifswald ) einen Vortrag über „Den Rückgang der
Geburten und Sterbeziffern im Deutschen Reiche"

. Er
stellte folgende Leitsätze auf : Der Rückgang der deut¬
schen Geburtenziffern seit den 70er Jahren , der durch
den Rückgang der Sterbeziffern nicht Lauernd ausge¬
glichen werden kann , hat zur Hauptursache nicht sowohl
den Fortschritt des Wohlstandes als die Ausbreitung
großstädtischer Kultur , die teils durch physiologische Un¬
fruchtbarkeit , teils durch gewollte Beschränkung der Ge¬
burtenzahl uird erhöhte Sterblichkeit die Volkszunahme
hemmt . Deutschland bedarf eines wirtschaftlichen
Schutzes seiner ländlichen Bevölkerung und einer Gesetz¬
gebung auf allen Gebieten im Interesse der Bevölke¬
rungszunahme . — In der sehr lebhaften Diskussion
führte Eeheimrat Professor Dr . Sering (Berlin ) aus,
die Landwirtschaft habe die moralische Verpflichtung,
den auf sie gezogenen und von ihr akzeptierten Wechsel
auf die Wirtschaftspolitik , nämlich die Befriedigung
unseres Volkes mit ländlichen Nahrungsmitteln und
Rohstoffen, also auch mit Menschenkrast, einzulösen. —
Graf v . Brühl (Sigmaringen ) wünscht im Interesse
einer gesunden Vevölkerungspolitik kleine Garnisonen
und den Kamps gegen die malthusenianische Literatur
und stellte einen dementsprechenden Antrag . — Freiherr
v . Wangenheim (Kl .-Spiegel ) : Die großen Stadtver¬
waltungen sollen nur Leute ausnehmen , die eine Ar¬
beitsgelegenheit Nachweisen , und- die unsozialen Existen¬
zen sollen dahin gebracht werden , wo sie für gemein¬
nützige Zwecke gebraucht werden können. Diesen Wün¬
schen ist bei der Reform der Strafvollstreckung Rechnung
zu tragen . Schließlich, wünscht Redner noch , daß bei Be¬
setzung von nationa -ökr m misÄen Professuren die ver¬
schiedenen Richtrrmcn - ur Geltung kommen und nicht
einseitig die Richtung Brentanos . — Landrat o . Klitzing
(Nieder-Zauche) fordert Unterstützung der Bestrebungen
auf Heranziehung von Pflegerinnen für die Kinderer¬
ziehung . — Reichsrat Buhl (Deidesheim) verlangt För¬
derung der Nebenzweige der Landwirtschaft , des Wein¬
baus , der Geflügelzucht usw. - Geheimer Oekononnerat
Andrae (Breunsdorf ) : Waisenkinder und Fürsorgezög¬
linge sollten auf dem Lande erzogen werden , um der
Landwirtschaft Kräfte zuzuführen . — Professor Sering
warnt dringeift» davor , daß große Interessenvertretun¬
gen versuchen, einen Einfluß auf die Besetzungvon Pro¬

fessuren zu gewinnen . — Freiherr v . Wangenheim : Ich
verlange keine politischen Professuren , aber unsere heu¬
tigen Volks-Wirtschaftler sind doch zu einseitig ausaebil-
det . Unsere Nationalökonomen machen zu sehr in Poli¬
tik. Bei den letzten Reichstagswahlen hat man die
Landarbeiter gegen die Arbeitgeber verhetzt, indem man
ihnen sagte, sie führten eine unwürdige Existenz auf
dem Lande . (Sehr richtig ! ) Was Herrn Buhl der
Wein am- Rhein , das ist für uns im Osten das Schwein.
Durch - Hebung der Schweinezuchtkönnen wir selbständige
Existenzen schaffen . — In seinem Schlußwort erklärte
Professor Oldenberg , daß er in bezug auf Besetzung der
Professuren ganz der Ansicht Prof . Serings sei . Wenn
aber der Landrvirtschastsrat im Anschluß an sein Referat
eine Meinungsüuaßerung dahingehend erlassen wollte,
daß bei Besetzung solcher Professuren die verschiedenen
Richtungen berücksichtigt werden sollen, sg würde ich das
sehr bedauern . — Die Leitsätze des Referenten und der
Antrag Brühl werden dann einstimmig angenommen.

Zu dem Punkt „Ausführungsbestimmungen des Ge¬
setzes betr . den Absatz von Kalisalzen " stellten die Refe¬
renten Oekononnerat Dr . Rabe (Halle) und Landes¬
ökonomierat Dr . Pommer (Braunschweig) den Antrag,
eine Kommission einzusetzen , die über die Verwendung
der Kaligelder und über dis Sicherung gegen Unter-
gehaltslieferungen zu entscheiden hat . — lieber diesen
Punkt entspann sich eine sehr lebhafte Diskussion, in der
der Direktor des Kalisyndikats Forkemann erklärte , daß
der Verteilungsmodus der Kaligelder vollständig falsch
sei . — Prof . Schultze (Braunschweig) bedauert , daß zu
den Beratungen über die Ausführungsbestimmungen
nicht die berufenen Vertreter der Landwirtschaft zuge¬
zogen wurden.

Der Antrag fand schließlich einstimmig Annahme.
Darauf wurden die weiteren Verhandlungen auf mor¬
gen vertagt.

GeNeralVerlawMZmrß
des Vereins fiir FStterhestattttW»

Oldenburg , 13 . Febr . Der diesjährigen Hauptver¬
sammlung des Vereins für Feuerbestattung , die gestern
abend im Hotel Graf Anton Günther unter dem Vorsitz?
des Konsul Mahlstedt tagte , wurde der Jahvesbericht
vorgeleat.

In diesem Bericht heißt es u . a . : Der Verein darf
es seiner Tätigkeit in der verflossenen sechsjährigen Ar¬
beit zuschreiben, daß sich das Feuerbestattungswesen trotz
aller Bekämpfungen und Anfeindungen in stetig wachsen¬
dem Maße in Oldenburg durchsetzt . Die Anhänger tre¬
ten von Tag zu Tag mehr hervor und erkennen die Vor¬
teile , wirken unter der Hand für die Sache. Nur möchte
der Vorstand wünschen , daß sie das Vorhaben weit mehr
durch ihren Beitritt zum Verein unterstützen , damit man
dem gesteckten Ziele näher kommt, den Bau eines Kre¬
matoriums zu ermöglichen.

Wir glauben nicht fehl zu gehen, daß ein Gebäude
mit vollständiger Einrichtung für 70 000 zu schaffen
ist. Bedenkt man , daß ein ganzes Land diese Summe
aufbringen muß . die nicht etwa ertraglos . wie sonstige
Besiattungsanlagen , ist , so kann die Beschaffung eines
solch verhältnismäßig kleinen Betrages nicht so überaus
schwierig sein. Große Vorteile Hai die Stadt Oldenburg
schon durch ihre zentrale Lage im Herzogtum , ferner
durch die interessierten Gebiete westlich von -der Landes-
Lis zur holländischen Grenze, weil die kleineren' Städte
in diesem Teil der Provinz Hannover in absehbarer Zeit
schwerlich an den Bau eines Krematoriums denken
können.

Der Krematoriums -Vaufonds hat eine Höhe von
633,94 erreicht und aus den Erträgnissen von 1911
wird ein weiterer Betrag hinzugefügt werden . Von der
Vergünstigung des Zuschusses aus der Vereinskasie
zu den Einäscherungsgebühren wurde in allen Todes¬
fällen Gebrauch gemacht. Ein Ende des Jahres ver-
storbenesMitglied hat letztwillig verfügt , dem Stistungs-
fon-ds für Bestattungen 250 -tl zu bewilligen . In 1911
verstürben 7 Mitglieder , wovon 6 eingeäschert wurden,
außerdem verfügten 2 Nichtmitglieder in dieser Weise,
so daß insgesamt 8 Einäscherungen stattfanden (4 männ¬
liche , 4 Weibliche Personen ) . Für Nichtmitglieder er-



lledigte der Verein gegen 30 Zl Vermittelungsgebühr
alle Vestattungsangelegenheiten.

Die Mitgliederzahl betrug am 1 . Januar 1911 253,
der Zugang betrug 25. der Abgang durch Tod , lleber-
weisung, Wegzug und Austritt 24 Mitglieder , so daß
der Verein am 31 . Dezember 1611 264 Personen stark
war , und zwar 200 männliche und 54 weibliche. Die
Bilanz vom 31 . Dezember 1911 sieht wie folgt aus:
Aktiva 1083,86 M , Passiva 260 M , Vermögen 823,86 M.

lieber die von dem Verein geplante krematistische
Ausstellung machte der Vorsitzende recht interessante
Mitteilungen . Die Ausstellung, die in Aussicht genom¬
men isft fand auf der vorf. Hygiene-Ausstellung in Dres¬
den beifällige Aufnahme und wird auch von anderen
deutschen Feuerbestattungsvereinen erworben werden.
Man plant die Ausstellung in der Glasveranda der
Union einzurichten und einen Teil des Union-Gartens
unter Mitwirkung der Gärtner und Steinhauer zu
einem Urnenfriedhof herzurichten . Die durch die Aus¬
stellung erwachsenden Unkosten von 600 bis 700 -A wer¬
den zum Teil von den Vereinsmitgliedern durch Zeich¬
nung wie Beiträge gedeckt werden: auch hofft der Verein
auf eine finanzielle Unterstützung des Planes durch den
Magistrat. Die Ausstellung würde, soweit es sich bis¬
lang beurteilen läßt, nicht vor Herbst d . I . stattfinden
können.

Nachdem nun der Zuschuß aus der Vereinskasse zu
den Einäscherungsgebührenauf 30 -A. für verstorbene
Mitglieder und 15 M für Frauen oder minderfähriae
Kinder von Mitgliedern festgesetzt war , machte der Vor¬
sitzende noch aus verschiedene Schriften aufmerksam.

Nachdruck verboten.

Die Lotterie.
Von W . Widmann.

Das Glücksspiel erfreute sich schon in grauer Vorzeit
großer Beliebtheit . Wie leidenschaftlich ihm unsere Alt¬
vorderen , die tapferen Germanen, stöhnten, hat uns
Tacitus geschildert:

So äußerst war . nach Tacitus ' Bericht.
Der alte Deutsch ' aufs Spiel erpicht,
Daß , wenn er ins Verlieren kam,
Er endlich keinen Anstand nahm.
Den letzten Schatz von allen Schätzen:
Sich selber , auf das Spiel zu setzen.

(Lessing : Der spielsüchtige Deutsches
Auch im Mittelalter kam das noch vor. Anno 1455

wurde ein Stuttgarter Bürger bestraft , weil er „sich sel¬
ber ob dem Spiel verhandelt hat"

. Bevor die eigent¬
lichen Lotterien aufkamen , befriedigten die Spiellustigen
im Würfel- und Kartenspiel, in Elückshäfen und Wetten
ihre Leidenschaft . Das Wort Lotterie, abgeleitet vom
italienischeniotto ( — Los) kam zu Anfang des 16. Jahr¬
hunderts auf, die Sache selbst aber reicht viel weiter zu¬
rück . Schon die Longiaria und Missalia der Römer
tragen den Keim der Lotterie. Longiaria waren Ee-
schenkverteiler der Kaiser unter dem Volke mittels Aus¬
gabe von Zetteln , deren Vorzeiaer die darauf bemerkten
Gegenstände erhielten. Die Missilia waren Glücksge¬
schosse : Täfelchen oder Kugeln mit Inschriften, die unter
das Volk geworfen wurden: der Aufgreifer erhielt dann
die Gabe , auf die das Täfelchen oder die Kugel anwies.
Namentlich- die Kaiser Augustus, Heliogabal und Nero
suchten sich damit beliebt zu machen . Aus den römischen
Losspielen entwickelten sich zunächst die „ Elückshäfen"
und „ Glückstöpfe "

. Auch diese wurden anfangs nur zu
Eeschenkzwecken benutzt , bald aber bedienten sich ihrer
findige Kaufleute , um ihre Waren im Wege der Ver¬
losung schnell und zu guten Preisen abzusetzen . Damit
kam die Warenlotterie mit Geldeinsätzen in Blüte . Au>
die Warenlotterie folgte alsdann die reine Geldlotterie
mit Geldbeträgen als Einsätze und Gewinne . Fürsten,
Staaten und Städte suchten alsbald sowohl Waren- wie
Geldlotterie zur Vermehrung ihrer Einnahmequellen
auszunutzen , teils durch eigene Veranstaltung der Ver¬
losungen, teils durch Steuerauflagen.

Von Italien verbreitete sich die Lotterie zunächst
nach Spanien und Frankreich , dann nach Holland: über
Holland kam sie nach Deutschland und England . Die
erste deutsche Warenlotterie größeren Stils veranstaltete
1521 der Rat der Stadt Osnabrück : die erste bedeutende
Geldlotterie in Deutschland fand im Jahre 1614 in
Hamburg statt. Die Klassenlotterie, zuerst in Holland
in Schwung und darum ursprünglich „holländische Lot¬
terie" genannt , wurde anfangs meist zu wohltätigen
oder gemeinnützigen Zwecken benutzt , so in Amsterdam
1549 zur Erweiterung des Waisenhauses, in London
1569 zum Unterhalt der Seehäfen , in Paris 1672 zur
Ausstattung armer Jungfrauen.

Von den noch bestehenden deutschen Klassenlotterien
ist die Hamburgerdie älteste. In Leipzig wurde 1697,
in Nürnberg 1699 erstmals eine Klassenlotterie gezogen.
In Württemberg führte 1762 Herzog Karl eine Lotterie
ein, die aus 75 000 Losen mit fünf Klassen und insge¬
samt 85 000 Treffern bestand . In Berlin kam die
Klassenlotterie im Jahre 1740 auf : sie war dort bis
1793 verpachtet , dann wurde sie zum Besten milder
Stiftungen vom Staate selbst übernommen und einer
„General-Lotterie- Administration" unterstellt. Von
1806 bis 1814 fiel die preußische Klassenlotterie infolge
der politischen Wirren aus . Nach der Befreiung Deutsch¬
lands vom NapoleonischenJoch kam sie 1814 wieder in

Gang. In Dresden wurde 1726, in Hannover 1741 und
in Vraunschweig 1752 eine Klassenlotterie eingerichtet.

Das heutzutage nur noch in Italien und Oesterreich
geduldeteLotto, das eine Kombination zwischen Lotterie
und Wette darstellt , war anfangs des 17 . Jahrhunderts
in Genua aufgekommen . Von dort wunderte diese Zah¬
lenlotterie , bei der die Gewinne nicht von vornherein
ziffernmäßig festgelegt sind, sondern (ähnlich wie beim
Roulettespiel) in einem Mehrfachen des Einsatzgeldes
bestehen , zunächst nach Venedig, Neapel , Turin und Rom,
kam dann nach Holland und England und fand hierauf
auch in Frankreich und Deutschland Eingang . 1752 kam
das Lotto nach Wien , wo es vom Staat bald als ein¬
trägliche Einnahmequelle ausgenutzt und seit 1787 aus¬
schließlich betrieben wurde. In Berlin kam dieses ver¬
derbliche Glücksspiel 1763 auf: um dieselbe Zeit wurde
es auch in Ansbach , Würzburg, Bamberg und München
eingeführt. In Württemberg bestand es 6 Jahre lang,
1772 bis 1778, und richtete , wie überall, viel Unheil
an . Ganze Familien fielen der durch das Lotto ent¬
fachten Spielwut zum Opfer . Der schwäbische Dichter
Schubart gab um fene Zeit seinem Abscheu vor dem
Lotto in ferner VaterländischenChronik durch die Verse
Ausdruck:

Zum Vizlipuzli sprach einst Satan in der Hölle:
Geh . schwarzgekleideter Geselle,
Verführe Menschen mir durch eine neue List!
Ich weiß , daß du ein Höllenkraftmannbist.
Der Dämon flog, mit teuflischem Bemühen
Sann er . viel Tausende ins Höllenreich zu ziehen.
Und ihm gelang 's — Lurch Lotterien.

In Preußen wurde das Zahlenlotto 1810 aufge¬
hoben , dafür aber noch einige Jahre die sogenannte
„ Quinenlotterie " gestattet, die durch einen höheren fest¬
stehenden Einsatz die ärmeren Klassen von der Beteili¬
gung ausschloß . Im Fürstentum Reuß-Greiz wurde das
Lotto noch bis 1833, in Bayern sogar noch bis 1861 ge¬
duldet. In einer 1784 in München erschienenen Schrift
„ lieber das Lotto" wird nachgewiesen , daß damals das
Lotto in den kurfürstlich bayerischen Städten München,
Stadtamhof und Mannheim über eine Million Gulden
Reineinnahme erzielte : im Jahre 1818 brachte es im
KönigreichBayern einen Ueberschuß von 1267 000 Gul¬
den : München , Regensburg und Nürnberg waren da¬
mals die Hauptsitze der Lottoseuche.

Als das Lotto, das K . I . Weber in seinem „Demo-
kritos " als das „ teuflischste aller Glücksspiele " charak¬
terisiert, allmählich wieder verschwand , kam die solidere
Klassenlotterie um so mehr in Aufschwung . Ums Jahr
1830 blühten in deutschen Landen nicht weniger als 11
große Klassenlotterien, nämlich: 1 . Sie Berliner (damals
90 000 Lose , 370 000 Gewinne , höchster Gewinn : 150 000
Taler , Einsatz für alle 5 Klassen 30 Taler) : 2 . die Dres¬
dener ( 7 Klassen , 38 000 Lose , 22380 Gewinne, Haupt¬
preis 30 000 Taler , Einsatz 26 Taler) : 3 . die Leipziger
(5 Klassen , 35 000 Lose , 17190 Gewinne . Hauptpreis
100 000 Taler, Einsatz 30 Taler) : 4 . die Frankfurter
(21 000 Lose , 10406 Preise, 90 Gulden Einsatz für 6
Klassen , Höchstgewinn 210 000 Gulden) : 5 . die Ham¬
burger (damals vorübergehend nur 1 Klasse in 12
Ziehungen, 12 000 Lose und gleich viele Treffer, Haupt¬
gewinn 160 000 M Banko, Einsatz 140 Banko: der
Lotterieplan wurde häufig geändert) : 6 . die Osnabrück-
sche (6 Klassen , 19 000 Lose , 9850 Gewinne . Haupttreffer
32 000 Taler , Einsatz 26sV Taler) : 7 . die Hannoversche
(6 Klassen , 18 500 Lose , 10100 Gewinne , Haupttreffer
20 000 Taler , Einsatz 20 Taler) : 8 . die Braunschweigische
(6 Klassen , 13 000 Lose , 7111 Gewinne , Haupttreffer
32 000 Taler , Einsatz 26V. Taler ) : 9 . die Gothaer (7
Klassen , 14 000 Lose , 8162 Preise , Haupttreffer 17 000
Taler , Einsatz 18 Taler) : 10 . die Darmstädter(6 Klassen,
14 000 Lose , 7000 Gewinne, Haupttreffer 125 000 Gul¬
den , Einsatz 72 Gulden) und 11 . die Kasseler (6 Klassen,
10 000 Lose , 5238 Gewinne , Hauptpreis 2300 Taler , Ein¬
satz 23 Taler) .

Vor einem Jahrzehnt bestanden in Deutschland
noch 7 Klasssnlotterien: die preußische , sächsische , Ham¬
burger , Braunschweigische , Mecklenburgische , Lübecker
und die von Hessen-Thüringen. Inzwischen hat die
preußische Staatslotterie . die übrigen, mit Ausnahme der
sächsischen und der Hamburger, aufgesaugt und Elsaß-
Lothringen als weiteres Absatzgebiet gewonnen. Nun
sollen auch die süddeutschen Staaten (Bayern , Württem¬
berg und Baden) , die sich bisher der Wiedereinführung
einer Staatslotterie widersetzten , der preußischen Lot¬
teriegemeinschaftungegliedert werden: ihre moralischen
Bedenken weichen finanzpolitischenErwägungen.

Schon so alt wie die Klassenlotterien selbst , ist der
Streit über ihre Berechtigung und insbesondere dar¬
über , ob der Staat Lotterien überhaupt dulden oder
deren Betrieb gar in eigene Hand nehmen soll . Strenge
Moralisten erklären , daß der Staat nimmermehr dem
Spieltrieb seiner Bürger entgegenkommen dürfe.
Demgegenüber erklären die Verteidiger der Staats¬
lotterie : Der Spieltrieb der Menschen läßt sich nicht
völlig unterdrücken : darum ist es vernünftiger, ihn in
geregelte Bahnen zu lenken , als ihn durch Verbote zu
heimlicher Betätigung zu nötigen . In den soliden
Staatslotterien findet der nun einmal vorhandene, un¬
ausrottbare Spieltrieb die denkbar beste und gesundeste
Befriedigung. Die Staatslotterie wirkt dem gefähr¬
licheren Glücksspiele entgegen. Auch ist noch anderes in
Betracht zu ziehen: Der Mensch bedarf der Hoffnung, !
um sich des Lebens zu freuen . „Noch am Grabe pflanzt i

er die Hoffnung auf" singt Schiller, und „Nehmt dey
Menschen die Hoffnung und den Schlaf, und er ist da¬
unglücklichste Geschöpf auf Erden"

, sagt Kant . Durch
Augen zahlreicher Menschen gesehen , bedeutet die Lotterie einen Hoffnungsstern am dunklen Firmament
eines allzu arbeits- und sorgenbelasteten Lebens, uih ^
bekanntlich ist schon eine bloße Hoffnung noch geeignet -
eine sonst wenig befriedigende Lage noch als eine er- A
trägst che anzusehen . Die Hoffnung auf Verbesserung
der Lebenslage durch Beteiligung an einer soliden
Staatslotterie hält manchen , der bei allem Fleiß
schweren Daseinskämpfenicht vorwärts kommt , aufrecht^

Solche Gedanken hatte wohl auch Miguel
Sinne , als er vor Jahren im preußischen Abgeordnete,, - ^
Hause erklärte , daß „die preußische Staatsregierung
sichtlich der sittlichen Stellung der Staatslotterie kein!
Bedenken hege , daß vielmehr diese Staatseinrichtungl
nicht allein in finanzieller, sondern auch in ethischer Ve-i
Ziehung bestimmte Zwecke verfolge"

. Die süddeutschen«
Staaten haben übrigens gar keinen Grund, auf ihuly
Moralität im Lotteriewesen stolz zu sein , dulden sie doch!
eine Menge Privatlotterien , die nicht geringeren Anreizl
zum Spiele geben als die Staatslotterien und die meich
schlechter eingerichtetsind als die letzteren . Erklärt maM>
das Lotteriespiel schlechthin für unsittlich , dann mW »,
man konsequenterweise jedes derartige Spiel in VauM
und Bogen verwerfen, auch die Lotterien für Kirche,,,
Wohltätigkeilsanstalten, Pferdemärkte, auch die To»
bolas in Basaren und Vereinen usw.

Haben sich erst die süddeutschen Staaten der preii-ie
ßischen Lotterie-Gemeinschaft angeschlossen . so werdend
wohl bald auch Sachsen und Hamburg folgen. Wie mm
sich auch im übrigen zu der Lotteriefrage stellen mag , di
Beseitigung der bisherigen lächerlichen Lotterie-Kon¬
kurrenz in Deutschland wird wohl jeder gutheißen. Vier
Jahrzehnte nach- Gründung des Reiches herrschen kl
uns auf dem Gebiet des Lotteriewesens noch Zustände,
welche die traurigsten Erinnerungen an die Zeiten des
seligen Bundestages wachrufen . Die Lotterieblättei
haben eine Reihe von Gerichtsurteilen zusammen,,e-
tragen, die noch mehr die Entrüstung als den Spott
herausfordern müssen . In einer preußischen Stadt
wurde ein Mann zum Tode verurteilt : da der Raub
Mörder gleichzeitig in der sächsischen Lotterie gespielt
und einen Treffer gemacht hatte , wurde er acht Tage um
seiner Hinrichtung noch wegen Lotterievergehens zii
einer Geldstrafe verurteilt ! Ein Lübecker verlor m
einigen Jahren in einem preußischen Badeorte setm ^
Brieftasche : er erhielt sie zurück ; da aber die Polizei»
der Tasche auch ein Los der damals noch- bestehend«
Lübecker Lotterie gefunden hatte, wurde er angekl-G
und verurteilt ! Wehe dem Kollekteur , der das Pech hat,
daß ein Kunde von ihm in einen anderen Bundesstaat ^
übersiedelt. Schon daß die Post dem Kunden das Los
nachsendet , macht den Kollekteur straffällig. Im Buii-
desrat sitzen alle Staaten einträchtlich zusammen , st
Lotteriesachen aber bettachtet einer den anderen mis-
günstig als „Ausland "

. Diesem Zustand darf wohl ei«
Ende bereitet werden.

>il
-t
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* Zu 3S Jahren Gefängnis unschuldigverurteilt
Das Tagesgespräch in Newyork bildet setzt der aufsehen¬
erregende Prozeß des früher im Dienste des Millionärs ,g
Mortimer L . Schiff gewesenen schwedischen Diene«

-Brandt , der vor fünf Jahren wegen Diebstahls zu drei¬
ßig Jahren Gefängnis verurteilt wurde. Brandt hatte
eingestanden, daß er nachts zwei Krawattennadeln sei¬
nes Herrn gestohlen habe . Aber nach der Urteilsve:- »
kündung erklärte er , sein früherer Herr habe ihn beredet ,k
sich des Diebstahls schuldig zu bekennen , um den guten«
Ruf einer dem Millionär sehr nahestehenden Person
wahren. Brandt war , nachdem er aus dem Dienstes
Schiffs geschieden war , eines Nachts in dessenWohnuNM
bettoffen worden. Er behauptete, im Guten von Herrn»
Schiff gegangen zu sein : dieser habe ihm sogar noch EelrH
geschenkt. Der kurz darauf folgende Prozeß sei nur eine»
abgekartete Sache gewesen . Man habe ihm versichert, e! »
werde im Falle der Verurteilung mit einer leichte»
Strafe davonkommen und es nicht zu bereuen habe»-«
wenn er sich schuldig erkläre . Das überaus harte Urksu»
von dreißig Jahren Gefängnis hat die öffentliche Nsiu ^
nung im höchsten Grade erregt . Jetzt heißt es , daß SchiliW,
selbst Wiederaufnahme des Prozesses beantragte,

'-V
den üblen Gerüchten ein Ende zu machen . Der Richtv
der vor fünf Jahren das Urteil gegen Brandt geD"
hat . hob es selbst auf und oronete eine neue Verhand¬
lung an.

- Wie viel ist ein kleines Kind wert? lieber die!^
interessanteFrage lesen wir im „ B u ch fürAll e " fol¬
gendes: Das Amsterdamer Gericht hatte vor mehren»
Jahren über eine einzigartige Streitsache zu entscheide» '
Ein zu früh geborenes Knäblein wurde vom Arzt sM g
dermaßen schwächlich befunden , daß seine Erhaltung e-
durch Verbringung in einen Brutaparat zu erhoffen »i
Die zärtlichen Eltern beeilten sich , das über die Maze» g
zarte Kind, wohl in Watte verpackt, dem Amsterdams
Kinderhospital anzuvertrauen, in dem mehrere dieß
Brutapparate vorhanden sind . Das Kind, dem auf d«»
Standesamt die Namen Franziskus Gerardus gegeb?
worden waren, wurde von den im Krankenhause anlst-
stellten städtischen Beamten vorschriftsmäßig gebucht V-



iMegerinnen übergeben . Nach Verlaus von einigen
«ten erhielten die Eltern die amtliche Benachrichti-

^ ich Kind sei setzt kräftig genug, um im Hause
herqeMgt zu werden. Hocherfreut machten sie sich
I -M Weg , um es zurückzuholen . Wer beschreibt aber

Schrecken , als man ihnen statt ihres Franziskus
»lildus ein kleines Mädchen als das ihrige in den

^ legte ! Natürlich protestierten sie sehr energisch
»Mn diese Unterschiebung, ' ebenso energisch aber behaup-
et ^die Wegesckrvester , das von ihr zurückgelieferte
'

Wesen sei dasselbe , das ihr vor zwei Monaten zur
>ucht übergeben sei . Dabei beruhigten die Eltern
natürlich nicht , brachten vielmehr das Zeugnis des
Minden Arztes, der Hebamme , der bei der Geburt
äsenden Pflegerin und der Großeltern des kleinen
aziskus Eerardus bei , die sämtlich übereinstimmend
Mtm , daß das neugeborene Kind unzweifelhaft ein

Wbe gewesen sei . Demgemäß lehnten die Eltern es
^ das ihnen ausgehündigte kleine Mädchen als ihr
N anzuerkennen und anzunehmen. Ihr Knabe aber
l nicht mehr vorhanden, und sein Verbleiben liest sich
,t Nachweisen. Da bekundeten endlich die Angestell-
des Hospitals , es sei während des Aufenthalts des

Zchwundenen kleinen Jungen ein frischer Anstrich der
stkMtapparate vorgenommen worden, die außen an den

Kratm Aufschluß gaben über den Insassen, und so sei
liimlicherweise wohl das Knäblein an Eltern ausge-
ert worden , denen ein Junge angenehmer gewesen
jals das eigene Töchterchen . Daraufhin verklagten

( Eltern die Stadt Amsterdam airf einen Schadenersatz
fünftausend Franken für den Verlust ihres kleinen

gen . Das Gericht erklärte die Forderung für berech-
md verurteilte die Stadt demgemäß.

- Das Alter der Erde . In der französischen Gesell¬
et für Astronomie hat fetzt Jean Bolser Bericht er¬
bet über seine Forschungen , dis daraus abzielen, neue
Ihaltspunkte für das Alter der Erde zu gewinnen,
slh den Beobachtungenund Berechnungendes Eelehr-

jst das Alter der Erde von den Geologen, die bisher
EHdiesen Fragen als maßgebend gälten , außerordentlich

unterschätzt worden. Die bisher wissenschaftlich
ltretene Hypothese berechnet das Alter der Erde aus

-ÜMig mehr als l00 Millionen Jahre , während die For¬
inten Volsers geltend machen , daß selbst ein sieben-

größerer Zeitraum noch als eine bescheidene und
Me Berechnung angesehen werden müßte . Dte För¬
lingen des Gelehrten stützen sich auf Felsuntersuchun-
!», wobei zur ungefähren Berechnung das Alter der
eliumgestält zugrunde gelegt wurde. Dabei zeigt sich,
s bei einer Felsprobe aus der späteren Tertiärzeit
>Alter von mindestens 8 Millionen angesetzt werden
>k. Die Untersuchung des Eozänenfelsens aus dem
Mg der Tertiärzeit weist bei deren Berechnungs-
thode auf 31 Millionen Jahre , eine Felsprobe aus

teinkohlenzeit auf 150 Millionen und - Exemplare
l primitiven aus Feuer gebildeten Felsen gar auf ein
br von 710 Millionen Jahren . Diese Zahlen geben
Aich ungefähre Schätzungen , deren Zuverlässigkeit
ich weitere Forschungen erwiesen werden soll . Der
lehrte wies dann weiter darauf hin , doch auf Grund
r bisher geltenden Theorie, nach der die Sonnenhitze
lii die Konzentration der Sonnenmasse zurückgesührt
>rde , das Alter der Sonne auf ungefähr 20 Millionen
Ae anzusetzen ist . Die neuen Forschungen über das
Mch größere Alter der Erde muß die Astronomen
vch dazu führen , für die Entstehung der Sonnenhitze
>e andere Theorie aufzustellen . Es ist nicht ausge-
Rsen , daß man dazu kommen wird , den Ursprung der
Menhitze mit radio- aktiven Eigenschaften in Ver-

uWdung zu bringen.

Ein Steinzeitfnnd auf der Berliner Musen,lis¬
ch Während sonst bei wichtigen Bauten wohl nach
Ar Sitte ein Opfer in das Fundament versenkt

^ >ld , hat bei den Fundamentierungsnrbeiten für das
»e Deutsche Museum aus der Berliner Museumsinsel
k Boden eine merkwürdige und interessante Gabe ge¬
ödet . Wie Prof . Schuchardt in den amtlichen Berich-
" ans den Königlichen Kunstsammlungen mitteilt,
^ dicht neben dem großen Erdspalt, der so viele
Gierigkeiten bereitete und schließlich überbrückt wer-
a mußte , vier Meter unter dem Grundwasserspiegel

,,
" !tein,zeirliches Tongefäß ans Licht . Die bauchige

«
EAHora von 161Z Zentimeter Höhe und 19 Zentimeter
ZKstr Weite war sehr gut erhalten: nur der Boden

m ein Stück am Halse fehlten. Die fast kugelige Form
Mit Verzierungenbedeckt , die in breiten Strichen ein-
Witten sind . Sie stellen eine Umschnürung des Ge-
iies durch Bänder dar . An zwei der sich gegenüber-
eMn -den Bändern entwickeln sich die sehr kräftigen

die aber nur als Oesen zum Durchziehen einer
Mur bestimmt waren. Das Gefäß wurde nicht mit

^ Händen, sondern an einer Schnur getragen. Die
Nu der die sich von der Steinzeit weiter
Mgen läßt bis in die Schachtgräber von Mykena,
Z auf eine Herkunft aus Thüringen hin . Thüringen
a die Altmark , mit Nordwestdeutschland im Hinier-
ade , haben in der letzten Steinzeit ihren Kultur-

- M und wohl auch Volksstrom in die Havel- und
fliegenden und von da weiter nach Böhmen und

e>i
gleitet . Dafür ist die Keramik und auch die

»u?
^ hlmra ein Beweis : sie stammt aus fener bedeut-

Zeit, da die großen steinzeitlichenKulturen von
" fleuropa sich in jene Kultur- und Völkerwellen auf¬

lösten , die dann zur Sondergestalrungder einzelnen indo¬
germanischen Völker führten.

" Neue Dünger-Fabrik. In den Jahren 1910-1911
verlegten die Änglo- Continentalen (vormals Ohlen-
dorffschenj Guano-Werke ihre Emmericher Fabrik nach
(Lrefeld-Linn und den Sitz des neuen Unternehmens, ihr
kaufmännisches Bureau , nach Düsseldorf . Hohenzollern-
haus , Königsallee 14-16 . Mit der Verlegung des Wer¬
kes wurde eine wesentliche Vergrößerungdes ganzen Be¬
triebes verbunden. Heute, nach Vollendung des Baues,
der mit allen Verbesserungen und Errungenschaften der
modernen Technik eingerichteten Fabrikräume und
Transportanlagen , darf das Werk in Crefeld -Linn als
eine der am besten eingerichteten Düngerfabriken
Deutschlands und des- Auslandes gelten. Von den
außergewöhnlichenGrößenverhältnissen geben folgende
Zahlen ein Bild . Die bebaute Grundfläche beträgt 6
Hektar , während noch weitere 3 Hektar für die Zukunft
zur Verfügung stehen . Allein das Hauptfabrikations-
gebäude, ohne die übrigen großen Lagerräume, mißt
über 26 000 Quadratmeter, also 2,6 Hektar unter einem ?
Dache . In diesem Raum würden sämtl . Einwohner der !
Stadt Crefeld (za . 130 000) Platz finden ! — Rund um
die Gebäude führt das Gleis- der Staatsbahn , teilweise
in drei Parallelgleisen , mit den nötigen Weichen . Dieses
Anschlußgleis ist über drei Kilometer lang . Es können
täglich 150 Doppelwagen gleich 30 OM Zentner Ware
Lahnwärts verladen werden. Die in nicht allzuweiter
Entfernung wohnenden Landwirte und Händler lassen
vielfach den Kunstdünger mittelst Fuhre an den Guano¬
werken in Linn- Hafen abholen: es sind auch für die Er¬
ledigung dieses Fuhrverkehrs alle Einrichtungen ge¬
troffen. Bewunderung erregen die gewaltigen Läger
von rohem Peru -Guano, woraus die „Füllhornmarke"
hergestellt wird , ebenso das riesige Lager von der Spe¬
zialmarke , Ausgeschlossener Peru -Guano 7 mal 10 mal 2
„Füllhornm-arke"

. Aber auch alle anderen mineralischen
Superphosphate und deren Mischungen mit Ammoniak
oder Kalisalzen werden hier fabriziert. Die großen Lä¬
ger umfassen ferner bedeutende Mengen sonstiger Dung¬
stoffe , wie Chilesalpeter, Thomasmehl, Kainit , Knochen¬
mehl usw . Üeberhaupt kann jeglicher Kunstdünger und
jegliche Mischung von Ammoniak-Superphosphaten und
dergl. stets geliefert werden. Abnehmernund- Geschäfts¬
freunden der Firma ist die Besichtigung des - Werks auf
vorherige Anfrage gerne gestattet.

- Welches ist die schönste Rasse ? Eine Reihe in¬
teressanter Beantwortungen dieser Frage hat das Strand
Magazie gesammelt. Der Münchener Professor Berg¬
mann ist der Ansicht , daß die Eingeborenen von Samoa
den schönsten Volksstamm der Welt darstellen . Und ein
englischer Gelehrter, Arthur Diosy, stimmt hierin mit
ihm überein, wenigstens was die Schönheit weiblicher
Formen betrifft. Die schönsten Gesichter möchte er den
Irinnen zuerkennen , und den Preis männlicher Schön¬
heit verleiht er zwei indischen Stämmen , den Sikhs und
den Rajputs . Eine gewisse Anwartschaft auf diesen
Ehrentitel erkennt er übrigens auch den Italienern - zu.
und in dieser Anschauung findet er verschiedene Ge¬
nossen . Marcus Stone sagt .

' „Der Italiener hat die
typischen Formen eines schönen menschlichen Geschöpfes .

"
Ebenso möchte Sir William Eoscombe John die Süd¬
italiener für die schönste Rasse der Welt angesehen
wissen . Natürlich finden auch die Engländer, besonders
unter ihren Landsleuten , manchen Anhänger. Pro¬
fessor Bergmann ist allerdings der Ansicht , daß Schwei- !
zer und Skandinavier sowohl wie Italiener und Türken
an Schönheit die Engländer weit übertreffen, aber ver¬
schiedene britische Künstler vertreten den Standpunkt,
daß die englische Frau dem antiken Schönheitsideal,, wie !
es in der Griechin ausgedrückt war , am nächsten komme.
Der bekannte Sandow , der fa sein Institut der Körper-
schönheit der Engländer gewidmet hat, hält sie natürlich
für allen anderen Rassen überlegen: am nächsten kämen
ihnen die beweglichen und vorzüglich ausgebildeten Ja¬
paner. Dem stehen aber andere Ansichten von Englän - i
dern gegenüber, die ihre Landsleute durchaus nicht für
schön halten. Prof . Meredith Clease erklärt , daß bei den
letzten olympischen Spielen , als die Athleten von einem j
Dutzend verschiedener Länder an dem König vorbeizo - '

gen , „die einmütige Meinung herrschte , daß die briti¬
schen Vertreter weitaus die ärmlichsten Typen darstell¬
ten , sowohl in der physischen Struktur, wie in der Hal¬
tung"

. Sie stachen von den anderen im schlechten Sinne
ab . Dr . Harrison Petrie möchte dem spanischen Bauern
die Palme männlicherSchönheit reichen , und den Schön¬
heitspreis der Frauen nimmt er für die Venezianerin¬
nen der unteren Klassen in Anspruch . Sir Einest Shack-
leton, der sich rühmt, jedes Land der Welt besucht und
auf die Schönheit seiner Bewohner hin betrachtet zu ha¬
ben , ist der Ansicht , daß die meisten Aussichten die Eng¬
länderin oder Amerikanerin habe , wenn es sich um die
so schwierige Verleihung des Paris - Apfels handle. Sven
Hedin ist der Ansicht , daß an physischer Ausbildung keine
europäische Rasse mit Schweden und Norwegen vergli¬
chen werden könne . Wie man sieht , sind also die An¬
sichten sehr geteilt.

- Versehentlich zum Zwanzig-Millioncn - Erben ge¬
worden. In Newyork starb vor einer Woche der „ Eisen- j
bahnkönig des Westens"

, Edwin Hawley, und hinterließ,!
ein Vermögen von rund 200 Millionen Mark, aber kein ^
Testament. Hawley hatte zwar im Jahre 1903 ein -

Testament gemacht , es aber später wieder vernichtet , da
er seinen Neffen Frederic Crandell. der bis dahin sein
besonderer Günstling gewesen war , enterben wollte . Er¬
wachte denn auch ein neues Testament, aber irgend ein
Zufall verhinderte ihn, das Schriftstück zu unterzeichnen.
Seine Anwälte erklären , daß dieses Versäumnis nur da¬
durch entstanden sei , weil man ihm bei seiner letzten
Krankheitdie Todesgefahr seines Leidens verheimlichte.
Das Vermögen wird jetzt in fünf Teile gehen : vier Teile
kommen in die Hände der beiden Brüder und der zwei
Schwestern von Hawley, der fünfte Teil aber wird unter
den beiden Kindern der inzwischen verstorbenen dritten
Schwester geteilt . Eines dieser Kinder ist Frederic
Crandell, der nun aus den bescheidensten Verhältnissen
plötzlich zum Besitzer von 20 Millionen erhoben wird.
Frederic Crandell bekleidete früher eine große Stellung
und einen 'leitenden Posten bei der südlichen Pacific-
bahn , deren Hauptaktionär sein Onkel war . Eine glän¬
zende Zukunft winkte dem jungen Manne , er stand un¬
mittelbar vor einem Avancement, das ihm ein Jahres¬
einkommen von vielen Hunderttausendengebracht hätte.
In dieser Zeit lernte er eine junge Telegraphistin ken¬
nen, die er heiratete. Es kam deshalb zum Bruch mit
seinem Onkel , der auch- dafür sorgte , daß Crandell seine
Stellung verlor. Es gelang ihm, eine Stellung als
Buchhalter zu finden, und bei einem Wochenlohn von
120 -N 'lebte er glücklich und zufrieden mit seiner jungen
Frau , bis ein Versehen seines unerbittlichen Onkels ihm
jetzt unerwartet ein Vermögen von 20 Millionen in den
Schoß warf.

" Bananenbrot in Deutschland . Die außerordent¬
liche Steigerung der Bananeneinfuhr nach Deutschland,
die sich von 1908 auf 1909 mehr als verdoppelt hat und
rund 15 Millionen Kilogramm frische Früchte ins Land
- ringt , läßt fast vergessen , daß die Banane auf dem
besten Wege ist , nicht nur als aromatische , frische Frucht,
sondern auch in getrocknetem Zustande als Mehl in der
deutschen Bolksernährung eine Rolle zu spielen . Frie¬
drich der Große , der wohl der größte Verehrer der Pr-
sangfrucht war , sparte in diesem Punkte entgegen seiner
sonstigen Gewohnheit nicht und legte es in den Briefen
an seine Gesandten in Italien ihnen immer ans Herz,
ihn mit frischen Bananen zu versorgen , obwohl er sie fast
mit Edelmetall answiegen mußte . Heute werden die
noch unreifen Fruchtkolben als Ballast auf Dampfern
verladen und kommen zu überaus billigem Preise auf
die europäischen Märkte, wo sie kaum höher bezahlt wer¬
den als gutes einheimisches Obst . Zur Bereitung des
Mehles , das übrigens schon seit langem , aber zu hohem
Preise , unter dem Namen Arrow-Root in den Apotheken
und Drogenhandlungen zu kaufen ist , werden die un¬
reifen Früchte , in denen die Umwandlung von Stärke¬
mehl in Zucker noch wenig fortgeschritten ist , getrocknet
und in Pulver verwandelt. Die ungeheure Ergiebigkeit
der Bananenkultur erhellt daraus , daß eiu einziger
Stamm bis zu 40 Kilogramm Früchte gibt , und, weil
aus einer Pflanze im Jahre drei Stämme hervorsprossen,
eine einzige Pflanze im Jahre bis zu 120 Kilogramm
Früchte liefern kann . Bei guter Ernte können von
einem Hektar 600 Zentner Früchte geerntet werden, die
44mal mehr Nährstoff als die Ernte eines gleich großen
Kartoffelfeldes und 130mal mehr als die Brotfrucht
eines Weizenfeldes von einem Hektar Größe enthalten.
Bananenmehl ist deshalb heute schon so billig geworden,
daß es in England bereits zur Vrotbäckerei verwendet
wird . In der Schweiz bestehen schon mehrere Fabriken
zur Herstellung von Bananen -Kakao , der viel wohl¬
schmeckender ist als- Hafer -Kakao . Auch- in Deutschland
sind derartige Fabriken im Entstehen begriffen.

" Ein schweres Schiffsunglück wird aus Nagasaki ge¬
meldet: Bei einem Zusammenstoß der sapanWhen
Dampfer Ryohamaru. der von Hakaha kam . und Mori-
maru, von Mofi kommend , sind beide Schiffe gesunken.
Von der Besatzung und den Passagieren der Ryohamaru
sind zweiunddreißig Personen, von der Morimaru vier¬
zehn Personen ertrunken.

Lmrd W irisch aMiches.
Die Landwirtschaftliche Beilage der Nachrichten für

Stadt und Land schreibt in ihrer Nummer 7 vom 15 . Fe¬
bruar 19121

Die Beschaffung von Kalk
muß auch jetzt gemacht werden . Bei gebranntem Kalk
ist vorsichtig zu verfahren, weil man nie weiß, ob das
Wetter trocken bleibt. Daß gebrannter Kalk nur trocken
gelöscht untergebracht werden soll , ist bekannt , auch daß
verschmierter Kalk wie ein Gift im Lande wirkt . Wo
der Kalk wirklich verschmiert ist , muß man so viel aus¬
gelöschten Kalk znsetzen, bis alles wieder krümlig wird
beim Löschen. Der gebrannte Kalk paßt am besten für
schwere Böden und direkt zu Klee. Auf leichten Böden
paßt am besten der Mergel : hier hat sich der Jtzehoer
Kalkmsrgel infolge seines hohen Kalkgehalts und seiner
guten Streitbarkeit und guten Wirkungbesonders gut ge¬
macht und ist in den letzten Jahren viel eingefiihrt. Daß
die Mergelsorten ungeheuer verschieden sind und oft
einen großen Wassergehalt und andere Beimischungen
haben , die eine prozentische Abnahme des Kalkgehalts
von selbst bedingen, hat Herr Professor Dr . Tacke wie¬
derholt bekanntgegeben.
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liefert ab Lager u franko Haus
sowie bei Ladungen franko jeder
Bahnstation

Jever . Anton Onken.
Telephon 307.

Koster Lrsat?
kür Muttermilod.

In nur LN2uv/ürWsu-
dellLortiollsklasebs cr
vom ersten Leberis-
ta§ e an ru vsrab-

reicbsn.
Lei bunäerttLusen-
rien von Killderr
mit KrkolA dervLbn

Köcbste
^ us^eioiinunMn.

Vas seldsttNiZS VssckMittel.

Kewede dleldk looirer

L
'
sMwLf K.

NSk^iiS !. L co .. OÜSSLI.V0M. Nttem . Ssbrik. s. 6. sUbeli . »>,

Vs! M H W» U NrrsWSM 88Ü
SNH 'SN ' WKÄ

WVVSWGK
Zebraueben §e^en

» V8 HR
Jever . Im Aufträge i A

! Erben des kürzlich vsrstorbe»

tl>

NKL8vr°LrvLE, LLutkr» '!L,
!VvL'8«t»I ILrurnp ?-

NMÄ. L «« 6ZMW8t6W

Rentners Theodor
hters bitte ich dessen
spezifizierte Rechnungen

jzum 22 ds - Mts . mir
jdigen zu wollen . S 'chulW
wollen bis dahin Zahlung leiE

Jever , 1912 Februar 18.
Erich Alb«

Rezeptor

not. beZI . 2eu§nisss

8 sei.ülizr .
' .

8 « z»KS i . ÖldoA-
Kokliekerallt 8 r . XoniAl . 8 ostßlk
des Krossber^og-s von OldebburZ
Vertl ötsr MiM . K-EDÄSZ, MvÄ ^

Lerrispreobsr Kr . H.

Generalvertrieb für das Herzogtum Oldenburg:
HVlM - NLEMNWNM sL OLÄ6WßrML °K'.

Uriss/s Wsrics , ,?sk !?i"ikig '' LÜsiir MrsüLsrt Ls Lüürksit Iisssrss

vrsms , 2 .50 u . 1,50, Edelweiß - s
Seife , 1,00. 0,60, der Schön - :
Heits -Ereme der eleg . Welt.
Nur echt von ^ranr Kutin , Kro-
nen -Parfüm . . Nürnberg . Hier:
Ev .Heikes , Eilers Nachf.,Drog.

Nß

Lsvoliv

LrZsm
svrerer

8 - ift.

von ^ .sr^tell lllld!
Lrivatell verbürgen
den sicbsren Krko !§.

4§MMA/ Wtk
MMMÄMSLKKE MMiWL

E Labet 2Z Lk^ . , Voss zo Lk§ ..
Kaisers Krllst-KxtrabtLIasebs
yo Lk§ . , 2N baden bei:

F. MKS §, OroKerie in ŝever.
M A MU §, Drogerie in Laro - ^
linsnsisi , M. AM/MA ' in Let¬
tens , MA . -Ws/ 'L in Koben - !
Irirebsn,/ )'. EFMMillWadde - !

!>k

in

tvardeii.

DMttkltM LsW.
moderner , guter Ai»

führung werden schnell b«
billiger Preisstellung

aslisfsrt.
LrMruekerei

8. L Wicksr h AI»

„MebsbmullMii Msiss Muu Larüob."
8m!l! !Zi8 k^« l8k:l!8 !rs 8ANliSW^ I!8 i:^ll^ °L^

Bringe meine

Werkstatt
in empfehlende Erinnerung.
Saubere , gute Arbeit , prompt
und billigst.

Hochachtungsvoll
M » Mammen , Schuhmacher.

Wohne im Hause des Herrn
Hinners , Kaakstr . 358.

Herr Oekonom Heinrich Schmidt in Renfing bei Kelling»
j Husen als Testaments - Vollstrecker seiner weil . Mutter , Frau
> Elisabeth Schmidt geb . Cav .kena . beauftragte mich , den zu deren
j Nachlasse gehörenden , bis Mai 1921 an Herrn H - Harken ver.
»pachteten

Platz
TlNM ^ KL'Ls°NkLGN !

bei » r« 8v» , Seropd .«!« , Llat-^
armut , LnAl. Kraiibbsit, Kaut-,
Kais- , LuuAkO-Kranbbeitsn, Ku
stell ist kür Kinder und Krwacll
sklle eills Kllr mit

kMnur L - LÄntrs » .
Kurcb seinell F « Ä-R!L8sn -2usat2
der beste , Mirbsamsts und belieb¬
teste Lebertran . Leicbt xu nebmen
n 2n vertragen , I^rvi8 2,30 Ulr.
« « Ä 4 ,GS ZSÜL . Weisen Sie
KaebabinullZen 2urücb.
UtelniAsr Labribant ^ p »tiL«ir6V

k,rskri8 «» in
Immer kriseb nnd eebt 2N baden
in 4ev « i . H «k- nnd LiLvreir-
^4.p «tI »elLv sowie in den -4z ;n-

tkvLv » cker iI » »KKt»u « A.

Schsnhöw ^ bei MAsge
im Jeverland,

groß 32 ks 66 » 33 qm,
zu verkaufen.

Das Wohn - und Wirtschaftsgebäude ist vor zirka 30 Jahren
neu erbaut , sehr geräumig und rn gutem Zustande

Das Land liegt beim Hause und ist sehr gut arrondiert.
Der Platz liegt etwa 20 Minuten von der Landstraße ent¬

fernt , ist aber mit dieser urch einen guten Weg verbunden.
2/z des Kaufpreises können zu 4"/<, Zinsen stehen bleiben.

Kauflustige wollen ihre Gebots bis zum 15. März er . bei
mir abgebsn.

Hags, den 12 . Februar 1912. Lottmann,
Königlicher Auktionator.

KMMMIl. VZfE
u . Atemnot verhüten Ws!

Nachdem di-

pflege vom Großherzoglichsn ^5^ 3 ^ _ -
Ministerium des Innern erteilt Ä
worden ist und die gestempelten M » vLUlRzs » usi -Kb»!
Lose zurückgekommen sind , bit - 8lr » « r « r » ei »- IV » eb^
ten die Damen des Vorstandes : 2al,nti »chnsk^

au Bürgermeister Büfing , ZWMkHMLL^
rau Medizinalrat Scherenberg , VKknSTÄl8KZ «ASS « !
rau Konsul Remmers und Mäg gegenüber Metjenger!

^ rau Julius Weinstein , herzlich
und dringend , ihnen recht viele
Lose, das Los Zu 50 Pfg . , ab¬
nehmen und recht viele Hand¬
arbeiten und sonstige passende
Verlosungsgegenständs bringen
zu wollen.

M ' Alle Sachen , welche für
ein reich zu besetzendes Büffet,
für Tombola usw . bestimmt
sind , wolle man gütig st As « « «
s « s - «« 18 . - . r » . 1MHV-
KSKL VSW- 8 ' /s DiS Y V2 ITtzV
und VSZL 12 ÄtzV «z- LLLMSS
r « s EVDg « stztz «« ZSS an
obige Damen abliefern

Der Vorstand.

12 Uhr.

Gasthsst
. 9— 1 u . 2— 6 LÜ
» Sonntags von 9

_

Vaterländische!
Frauenverein.

M
Kounlag den18. Fed«
Kafseuöffuuug 5 ' /, IM

Aufaua 6 Uhr

vr . vuflebr echte Lucalqptus -Me«-
thol -Vonbons «. Zenchelhonig wir
ken Wunder. L 30,50u ivo Pfg

Bei F . Busch , Hofapotheke.

Anfang
Eintrittskarten kosten

Borvsrkanf bei Herrn b
und Herrn Breithaupt ä!
an der Kasse ä 1 50 ^

Der Vorverkauf findet
Sonnabendabend L Uhr
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